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Montags-Ausgabe 

Das Draubad eröffnet 
Ämposanter Derlauf der SröffnungSfelerNchkeiten Rekordbesuch 

am ersten Tage — Trotzdem klappte es überall 

Ar. Macek 
freigewrocken 

vas Llrtetl «m Beograder 
Terroriftenprozeß 

B e o g r a d, 15. J^lni. 

Unter ungemein grobem Interesse der ge« 
amtcn Oessentlichteit wurde geswrn nach-
MgS das urteil im sogenannten Beogra. 
r Tcrroristenprozctz oerkündet. Der Vor» 

tzende des Gerichtshoses Dr. S u b o t i l! 
rlkis das Urteil, was sast zwei Stunden 

auerte. 
Es ivurden verurteilt: 
der L ĵährige Privatbeamte Johann B e r-
a r d i ö zu 15 Jahren schweren Kerkers, 

auernden Verlust der bttrqerlichrn Rechte 
nd nach iiberstandener Strase zur Auswe!» 
ng aus Zagreb sür die Dauer von 3 Iah. 

en; 
der 32jährige Advokaturskandidat Coetko 
a d i i j a zu 5 Jahren schweren Kerkers, 

Verlust der biirgerlichen Rechte für k»!e Dau» 
r von 5 Jahren und Ausweisung aus Za-
reb aus 3 Jahre; 
der 25jährige Handelsgehilse Martin 
ranekiüzu 8 Jahren schweren KerkerS 
erlust der bürgerlichen Rechte aus die Dan-
r von 5 Jahren und Ausweisung aus Za-
rcb aus 3 Jahre; 
der Igjührige Handelsgehilse Ljubomir 
r t m z i r zu K Monaten strengen Arre-

es sdie Ärase erscheint durch die Untersu-
Hlingshast abgebiisjt); 

der 21jährige Eisengießer Stesan Mate» 
0 v i s zu Itt Ja^en schweren Kerkers, dau 
nden Verlust der blirgerlichen Rechte und 
sweisunl̂  aus Zagreb ans 3 Jahre; 

icher Lljährige Tischlergehilfe Philipp P a-
e r zll Iv Jahren schiveren Kerkers, dau-
nden Verlust der bürgerlichen Rechte und 
ttsweisung aus Zagreb ans 3 Jahre; 
der 36jLhrlge Handelsgehilfe Johann 
a n zu 1 Jahr schweren Kerkers, Verlust 

r bürgerlichen Rechte auf 3 Jahre und 
ttsweisung aus Zagreb auf 3 Jahre; 
der 27jä îge Fleischhauer Jo^nn 8 t r« 
ak zu 6 Jahren schweren Kerkers und dall» 
nden Verlust der bürgerlichen Rechte; 
der 26jährige Hochschüler Velimir M o r. 
a j zu Z Jahren sî ren Kerkers, Verlust 
s bürgerlil̂ n Rechte aus 3 Jahre und Ai»S 

'eisung aus Zagreb aus 3 Jahre; 
der 2Kjährige absolvierte Jurist Gjnro 
e s e l i S zu 1 Jahr und g Monaten stren 

kn Arrestes; 
der 19jährige Hochschüler Johann P r« 
1 ü zu 2 Jahren strengen Arrestes; 
der 21jAhrige Privatbeamte Anton K t e-
n a e zu 4 Jchren schweren Kerkers und 

rlust der bürgerlichen Rechte sür 4 Jahre; 
der 2Kjährige Fleischhauergehilse Paul 
a r g e t i ö zu 6 Monaten strengen Ar-
es (tte Strafe erscheint durch die Unter-
lmgshast verbüftt); 

der 33jährige Professor Jakoh Iela 8 iö 
Z Jahren schweren Mrkers und Verlust 
bürgerlichen Rechte fü 4 Jahre, 
reigesprochen wurden: der 
tsanwalt Dr. Vladimir M a e e k, der 

Sgehilse Albin VaSparac. der 

M a r i d o r, l5. Juni. 

Vei prachtvollem Wetter faird hcute die 
feierliche C-rliffnunq der Badeanlagen auf 
!>er Mariborer .)N!el statt. Echon seil Ta^ 
gen stand die Drausradt im .Welchen 
bedeutungsvollen Ereignisses, da? sicherlich 
einen Markstein in Cntwi^lliliici dcs 
„Steirischen Meran" bosentet. Mit fieber­
hafter Eile wurde in dc'r l?hten die 
letzte Haa^d an die der si-i^samten 
Anlagen sielc^gt. Die Zumhrtivc'.ie .vurden 
ausgebessert, stcllenlivcise nsn an^clegt oder 
gänzlich ulnqestaltet. Der Festaus'chilsz nntcr 
t>er bewährteil Leltuniz des ^?>'rrn Direktors 
Toman hatte alle!^ändc voll zu iuu um 
an das großartige Werk, das norb limftic^en 
Generationen ZeuiZn.Z von der Tatkraft un-
serer Stadtgemeinde ableg^'n mir), die le^^te 
Feile zu setzen nnd alles vorzubereiten, da­
mit in der Reihe d.'r festlichen Äeras'.st^lltau­
gen alles klappe. Und es hat auch zicklaopt; 
das soll hier ausdriicklich bemerkt werdei'.. 
Es war keine leichte Arbeit, in !>as (^)ewirr 
der einander widersprechenden Wün>ct>e hin­
sichtlich des Arrangements Ordnung zu schak 
fen. 

Schon in den frühen Vormittagsstunden 
begann das Publikum, das den schwülen Tag 
in der wl'irzigen Lust ldes neuen Bl^deZ ver­
bringen wollte, zur Mariborer ^msel zu str^^-
men. Gegen haLb N Uhr war eine (Gruppe 
von geladenen Wsten auf der Tribiine des 
Mitteltraktes versammelt, um der feierlichen 
(!^öffnun^ des Dranbades beizuwohnen. Au­
sser dem Mmeinderate, der mit dem Bilrger 
Meister ^hcrrn Dr. I u v a n und dcni Vizc-
bürgermeister 5'>errn Dr. L i p o l d fast voll-
zählitg ainv^send war, bemerkte man u. a. 
t!ie Herren Krelsinsliektor Dr. Scha n b a ch, 
Stadtkomman^dant (^^cneral S t a n i s a v-
ljevie mit melireren höheren Offizieren. 
Dompfarrer Dr. M o r a v ec, die Bezirls-
hauptleute Dr. I p a v i c un>d Dr. a-
c i n, Bürgermeister B r e n ö i L aus Ptus, 
mehrere s'^^emeindevorsteher aus der Uiuge-
bung, die Vertreter der l^meindeämter mit 
.Herrn Magistratsdiroktor K ö chler und 
den einzelnen Abteilun^svorstäntden an der 
Apihe. Vertreter von Vereinen, Korporatio« 
nen usw., sowie ein zahlreicher Damenflor. 
Keine steifen, konventionellen Posen, frei >u. 

ungezwungen, im echt demokratischen Geiste 
verlief die Eröffnung. Der wi'lrzige Tannen­
duft, der vom Jnselforst heri'lberiveht. die fri­
sche Drau'brise, die die Hitze des Tages nicht 
recht auskommen lies,, vor allem aber der Än 
blick der leichtgewellten, zum Baden so ein­
ladenden Bassins lies^en keine Steifheit auf­
kommen. Ausgelaffene Stimmun>g bemächtig 
te sich aller: denn das gro^e Werk, auf das 
wir mit Recht stolz sein können, ist vollbracht 
und unsere Draustadt kann sich rilhmen, eine 
der modernsten Badeanlagen in ganz Mit­
teleuropa zu besitzen. 

Jnuritten der auf der Tribüne versamnlel-
ten FestMte ergriff Blirgermeister Dr. I u-
van daS Wort. In ungezwungener Rede 
streifte er in kurzen Umrissen die Vorgeschich 
te der Entstehung des Bades und zollte je­
nen Männern, ldie sich um das Zustandetoni-
men des großen Werkes am meisten verdient 
gemacht hatten, das gebührende Lob. Es 
stnd dies in erster Linie die Beamten des 
städtischen Baiuamtes, vor allem Ing. B a« 
ran und Offizial B e z l a j, ferner die 
Banfirma I e l e n c Z l a j m e r. nicht 
zu vergessen die Tcharen jener Nanrenlosen, 
deren fleißige Hände unter bewährter Füh 
rung aus dein Nichts geradezu ein Wund-^r 
erstehen ließen, die Arbeiter. Der Bürgermei 
ster schloß seine Ausführungen mit einen: 
dreimaligen Hoch auf Seine Maieftät den 
König, wortinf die Kapelle der „Drava" die 
Staatshyniiie anst'immte. Der Bürgermeister 
brachte nock, das an den König abzusendende 
Ergebenbeitstelegramm zur Verleslimg, wor­
auf er das Bad für eröffnet erklärte. 

Kanin waren die Worte des Bürgermei­
sters verkluiigcn, als von der obersten Ter­
rasse des Zpringturmes der «Ztaatsmeister 
im Kunstspringen, Strnad aus Ljublja-
na, einen prachtvollen Kopfsprung ins Was­
ser vollfüÜrte, worailf von rechts und links 
Wlisser-sportler beiderlei Geschlechts ins Was­
ser schössen. 
Der städtl'che Bankoinmissär Ing. Baran 

gab dami eine kurze Uebersicht über die Ba­
deanlagen, worauf die FeftiMe zu einem 
in der unter der Leitung des Besitzers des 
Bur^kellers M ajd i ö stehenden Badere­
stauration servierten Imbis^ geladen witrden. 

Jniwischeit nahmen die wassersportlichen 

Tischlergehilse BoLa A r n Z e k, der Schnei-
dergehilse Stefan G l u 8 a c, der "Zchlosser 
Milan L e o n a i c, der Schmied Anton 
K t e s a n i der Landwirt Mirko D e b a-
n i ö, der Gastwirt Franz K u n t i der ge 
wesene Oberstleutnant Wilhelm B e g i <; 
und der Rechtsanwalt Dr. L e n o v i 6. 

Allen Verurteilten wurde die Untersu­
chungshaft eingerechnet. Die Forderung des 

Kapitäns Kaledin (eine l)albe Million Dinar 
als Schmerzensgeld sür die beim Attentat er. 
littenen Verletzungen und Entschädignng sür 
die verdorbene Karriere) wurde aus den Zi­
vilrechtsweg verwiesen. 

Wie noch erinnerlich, begann der Prozesi 
am 24. April und dauerte bis 7 Juni. Tie 
24 Angeklagten wurden von III Rechtsanwäl­
ten verteidigt. 

Veranstaltungen, über welche wir an ande­
rer Stelle ausführlich berichten, ihren An« 
fang. Nach und nach begannen d^e Bade­
gäste die Bassins zu füllen und im neuen 
Bade setzte gar bald ein luftiges Treiben sin. 

Nachmittags um 15 Uhr wurden die was-
l'ersportlichen Veranstaltungen fortigesetzt. 
Die Schar jener, die es sich nicht nehmen lie­
ßen, zur ^ier des Tages durch ihre An« 
im^senheit nach Kräften beizutragen, wuchs 
von Augenblick zu AugenÄick und bald 
herrschte in den Kabinen ein Gedränge, da 
jeder sobald als möglich die erhitzten Glie< 
der in den kühlen, a^^r nicht zu kalten Flu­
ten erfrischen wollte. Man schätzt die Zahl 
der ' -cher am ersten Tage auf etwa 8000, 
davou liegen 2lX)0 Badende. Ziemliches Im 
teresse ^rrschte für die Wahl der „M i ß 
Maribor l930", die, voin Festausschuh 
tatkräftig unterstützt, von der „M a r i b o« 
rerZeitung" veranswltet wurde. Lei-
der gab es eine Reihe von entzückenden Was« 
sernymiphen, die sich heftig dagegen sträubten, 
nnt einer Numiner versehen zu wenden, uni 
an der Schönheitskonkurrenz teilzunehmen 
Dem Ailsgange der Wahl wird mit großel 
Spannung entgegengesehen, da einige jung< 
Damen von <ruffallender Schönheit anwe» 
send n>aren. 

In den Abendstunden herrschte cvm Fest« 
platze ein noch bunteres Treiben. Das ganz« 
Ba'd, das sich in seinem reichen Fahnen- u.-
Wimpelschlnuck sowie Reistggivlanden schott 
bei Tage äußerst vorteilhaft präsentierte, bot 
abends, als noch eine feenhafte Beleilchtung 
mit Raketen. Kunstfeiler und bengalischem 
Licht dazukain, emen bezmkbernden Anblick. 
Die unermüdlich milsiziereNde Drava-^apel-
le trug zur .?>ebung ^der Stimmung wesent­
lich bei. Nicht zu vergessen einen großen 
Lautsprecher des Radio Ljubljana, der aus 
dem Dache des rechten Kabinentr^rktes aii^ 
gestellt war und mit besonderer Klangfülle 
das Ljubljanaer Prog-rainm wiedergab. 

Eine Reihe von Zelten mit allem, waS 
der Mensch zu seinem leiblichen Wohl be­
darf, n>ar rings um -die Badeanlagen ailf-
gestellt und erfreute sich eines lebhaften Zu­
spruches. Unsere Kleinen kamen auf dem 
Ringelspiel und der Rutschbahn voll auf ih­
re Rechnung. Aber nicht nur die Kleinen, 
auch mancher Große setzt« in übermütiger 
Laune seine Glieder auf das Holzpferd un^ 
sauste die schiefe Rinne hinunter. 

In der Reilie jener Persönlichkeiten, die 
vormittags verhiirdert waren, an der offi­
ziellen Eröffnung des Ba^es teilzunehmen, 
sei in erster Linie Herr Vizobanus Doktor 
P i r ? m a j e r zu erwähnen, der es sich 
nicht nehmen lies^, seine private Anwesen« 

Oekiekt ksoion 
>vs5cdt sllein. zedont cüeV/sscde! 
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heit in Maribor dazu zu benü^en, sich das 
^nte Treiben auf i>er Jns<l anzusehen. 

Das ausgelassene Treiben in der nxirmen 
Sommernacht, die auf der idyllisch gelegenen 
Insel in einem Meer von Licht wie ein 
Traum wirkte, dauerte bis in die iipäte Nacht 
Die sdadtischen Autobusse verkehrten in <ienü-
zcnder Anzahl den ganzen Tag Äber in 
ständen von einigen Mimlten. In der Rei' 
he jener, die heute besonderes Lob verdien­
ten, sei auch das wackere Personal der städti« 
schen Antobusunternehmung erivähnt, das 
unter Leitung des Direktors Jng. T o m-
ö i 8, seines Adlatus N e r a l -i ö und des 
Verkehrsbeamten Fr as klaglos den auf­
reibenden Dienst versa') und Taufende von 
Menschen in einigen Minuten zur Insel und 
unrgekehrt in die Staidt beförderte. 

Die Wahrheit kam ans «cht 
Ein berühmter holländischer Kriminals^ — Ei« Kriminalbeamter macht Karriere. — 

De Jong, das DeteMvgenie. — Erprehte Meineide sühren zu zwei Justizmorden. ^ 
Viereinhalb Jahre unschuldig im Zuchthaus. — Ein Journalist als Befreier. 

Ruhm nur Guggeftion? 
Von Fritz Seemann. 

Vor einiger Zeit machte die Geschichte deS 
französischen Dramatikers Antoine Bibeseo 
^ie Runde, der den Direktoren von sieben Pa 
ciser Bühnen das Manuskript von Molieres 
Meisterwerk „Georges Dandin" einreichte 
zur mit Veränderung der Namen der auftre 
lenden Personen und des Schauplatzes; alle 
sieben Theaterdirektoren lehnten unter den 
verschiedensten Begründungen ab. Das Lust 
/piel von Max Brod und R. Nack: „Die O-
punzie" behandelt die Geschichte des vcrkann 
ten Schauspielers, der erst unter dem er 
schwindelten Namen eines Arrivierten Er 
folg hat. In Prag erzahlte man sich eine 
Geschichte von einem Musikstudenten, der, 
nachdem ihm sein Lehrer alle seine Arbeiten 
als falsch be^^ichnet hatte, eine Fuge von 
I. S. Bach als eigene Arbeit vorlegte und 
als ledernes, untalentiertes Machwerk zu 
rückerhiclt. 

Das Pariser Boulevardblatt „Echo de 
Paris" veranstaltete ein originelles Preis 
ausschreiben. Es lie^ vierundz,vanzig Sän­
ger und Sägerinnen an vierundzwanzig auf 
einandersolgenden Tagen zur gleichen Stun 
de am Sender Paris-Eissel singen. Aufgabe 
der Hörer war nun, nach der Stimme die 
Künstler zu erkennen und Wertllrteile alzzu-
zeben. Das Ergebnis war verblüffend: be­
rühmte Namen erhielten die schlechtesten 
Yensuren, wakirend vollkommen Unbekai^nte 
«die meisten Stimmen erhielten. In der „Sen 
dung" macht nun Dr. Mittenzwey einen .u 
artigen Vorschlag: Der Rundfunk soll als 
Prüfstein des musikalischen Ruhmes dienen. 
Er führt aus, daß durch fallweise anonyme 
Sängerwertprüfungen, ähnlich wie in Pa­
ris, viele wirkliche Begabungen entdeckt und 
ausgesungene Kanonen ausrangiert werden 
könnten; dabei auf die unversöhnlichste und 
objektivste Weise. Fast noch heilsamer er­
scheint ein anonymer Wettkampf zur gerech­
ten Bewertung der Dirigenten. Scheint es 
doch, daß das Publikum in die Symphonie­
konzerte nur noch geht, um sich seinen „?^urt 
wängler" anzuhören. Saat einer der Star­
dirigenten ab, so ist der Saal leer, mag auch 
ein wenig bekannter Diria?nt gleichwertige 
Mu^k machen. Wieviele sind wirklich im­
stande, Furtwängler oder Aeiber von ei­
nem tüchtigen Provinzdirigenten zu unter­
scheiden? Äe Frage ist peinlich — aber der 
Rundkunk wäre befähigt, eine objektive Ant­
wort zu liefern. 

Die Vrimadonnk, und die 
Nennstuk 

Die schöne ungarische Schauspielerin Rozsi 
Felhö verklagte den Rennstallbesitzer Franz 
Stephan wegen Ehrverletzung. 

Die schöne Rozsi scheint keinen Sinn für 
tzumor oder großen Sinn für Reklame zu 
haben. Sie war bei einem der größten Pfer­
derennen der Budapester Saison anwesend 
und hörte dort zufällig einen sehr inter­
essanten Gejpräch zwischen zwei eleganten 
Herren zu. 

„Sie ist stilvoll — die — Rozsi Felhö" 
schlechten Ruf." 

„Hohe schöne Beine hat sie" — antwor­
tete der andere. — „Und der Schwanz fällt 
charmant." 

Da bekam die arme Rozsi einen Hysterie-
Anfall. Als sie sich beruhigt hatte, wurde 
ihr erklärt, es wäre nicht von ^hr die Re­
de, sondern von der Stute, die auf ihren 
Namen getauft wurde. Die Rozsi bekam ei­
nen zweiten Anfall. Es ist auch nicht ver­
wunderlich, denn es kann einer hübschen 
und begabten 'Schauspielerin nicht gleich­
gültig sein, tvenn sie eines Tages als Ophe­
lia von einem ergriffenen Parkett die Rufe 

Schwerer Druck laftete seit Monaten auf 
den GemÄtern der Holländer. Unerhörtes 
ttxrr geschehen; der feste Glaube der Hollän­
der an Recht und ^rechtigkeit, an Gerichte 
und Richter war bedenklich ins Wanken 
geraten. 

Aus den Gerichtsakten ergibt sich folgen­
der Tatbestand: 
In der Nacht vom 3. zum 4. August 192Z 

wurde in der Nähe des kleinen südholländi-
lschen Städtchens Gießen-Nieuwekerke der 
Bahnwächter Jacob de Jong, ungefähr 4l)0 
m vom Wächterhaus, dicht neben den Schie« 
n::n ermordet aufgesunden. Er hielt einen 
schweren, aus einem einzigen Stück Eisen 
geschmiedeten Hammer im Arm. Die Schä­
deldecke des Ermordeten war durch zahlrei­
che Hiebe vollständig zertrümmert. Der Mör­
der HMe den Taschen seines Opfers, außer 
einenl völlig wertlosen Taschenmesser, auch 
dessen gesamte Barschaft ^ fünf Gulden 
entnommen und war dann spurlos ver­
schwunden. 

Der erste Verdacht der Täterschaft fiel auf 
Boxmeer, einen Landstreicher. Mynster, ein 
Straßenhändler aus Gießen-Nieuwekerke, 
lenkte die Aufmerksamkeit der Polizei auf 
ihn. Es hatte den Anschein, als sei der Po­
lizei tatsächlich ein guter Fang geglückt. 
Man fand in seinem Besitz neben einigen 
Centst^'icken einen 5-Guldenschcin, außerdem 
ein Taschenmesser, das große Achnlichke.t 
mit dem des Ermordeten hatte. Beinahe 
noch schwerwiegender war, daß Boxmeers 
Kleider frische Farbslecke auswiesen, und 
zwar von derselben Farbe, mit der — einen 
Tag vor dem Mord — das Gartengitter 
des Bahnwächterhäuschens frisch gestrichen 
war. Trotz all dieser und noch anderer be­
lastender Momente wurde Boxmeer sofort 
nach feiner Vernehmung durch die Polizei 
wieder auf freien Fuß gesetzt, denn es war 
ihm gelungen, sein Alibi einwandfrei nach 
zuweisen. 

Nun wurde Mynster zur Polizei zitiert 
und neuerlich vernommen. Der erste Fehl 
schlag schreckte ihn nicht. Er behauptete, in 
dem eisernen Hammer mit untrüglicher Si­
cherheit das Eigentum einer Familie Kroon, 
die in Schiedrecht ansäßig war, zu erken 
nen, bei der in der Mordnacht ein großes 
Fest stattgesunden hatte. 

Das war stark übertrieben. Tatsache wa.', 
daß Kroons an jenem Abend eine kleine Ge­
sellschaft hatten. Den Fabrikanten Klnnder, 
den Oberwerkaufseher Teunifsen und Ver 
meer, einen alten Freund der Familie. 
Klunder und Teunissen wurden verhaftet 
und in Untersuchungshaft gefetzt. Da sich 
aber kein ernfthafter Verdacht ge^en sie er­
gab, wurden sie bald wieder aus der Haf!^ 
entlassen. 

Mehr als ein Jahr war seit dem Mord 
vergangen; der Fall, immer noch ungeklärt, 
vom Mörder keine Spur. Da griff die Di 
rektion der'Staatlichen Polizei im Haag ein 
und entsandte einen ihrer Kriminalbeamten 
de Jong nach Gießen-Nieuwekerke, der den 
Mörder ermitteln und stellen sollte. 

Seine erste Amtshandlung war die neu 
erliche Verhaftung Aunders und Teunif 
fens; nachdem begann er nach Spuren und 
Gründen dafür zu suchen. Die beiden Ver­
hafteten bestritten mit verzweifelter Ener^ 
gie jede Schuld; er kümmerte sich nicht da­
rum. 

„Es entspricht den Tatsachen," sagten sie, 
„daß wir an jenem Abend bei Kroons wa­
ren. Was bat das aber mit dem Hammer 
und dem Mord zu tun?" Und Teunisien 
fügte dann noch hinzu, daß er um Ulir 
habe nach Haufe, nach Dordrecht gehen wol­
len; Frau Kroon aber habe ihn eingeladen, 
bei ihnen zu übernachten. Nun habe er aber 
500 Gulden bei sich gehabt, die er nicht 
über Nacht bei sich behalten wollte. Er lei 

„Bravo, hoch Rozsi", und am nächsten Tage 
die Bemerkung „Rühre die Beine, Rozsi" 
zu hören bekommt. 

Die Primadonna hat nun den Besitzer der 
Stute, Herrn Franz Stephan, angeklagt. 
Sie will Schadenersatz bekommen. Außer­
dem verlangt sie, daß der Name der Stu^e 
geändert wird. Der Termin ist bereits auf 
einen der nächsten Tage festgesetzt worden. 
Ganz Budapest ist auf die ergi^tzliche Ge? 
schichte und ihren gerichtlichen Ausgang ge­
spannt. 

darum mit Klunder nach dessen nur wenige 
Minuten entfernte Wohnung gegangen und 
habe sein Geld dort verwahrt; danach feien 
. e beide zu Kroons zurückgegangen. Das 
;anze habe knapp 15 Minuten gedauert. 

Gießen-Nieuwekerke liegt von Schiedrecht 
1z^ Kilometer entfernt. Klunder und Teu­

nissen hätten also in 15 Minuten dreiund-
zwanzig Kilometer zurücklegen und außer­
dem auch noch den Mord begehen müssen. 
De Jong nahm diese einfache Feststellung 
garnicht zur Kenntnis. Es half nichts, daß 
owohl das Ehepaar Kroon wie auch Ver-

meer die Aussagen der Verhafteten bestätig­
ten. De Jongs Antwort darauf war, daß er 
alle drei Zeugen einfperrte. 

Nach vierzig Tagen strengster Untersu­
chungshast sagte das Ehepaar Kroon dann 
ganz anders aus; jetzt betrug die Abwesen­
heit der beiden Beschuldigten von ihrem 
Hause zwei Stunden. Nur Vermeer blieb 
bei seiner ersten Aussage. Aber weitere 
!)reißig Tage verschärfter Haft brachten auch 
hn zur Vernunft und er bekannte, daß 

Klunder und Teunissen „längere Zeit" vom 
Hause der Kroons abwesend gewesen waren. 

Bei der Verhandlung in Dordrecht wur­
den Klunder und Teunissen zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt, wobei die abgeänder 
ten Aussagen der Kronzeugen besonders 
chwer ins Gewicht fielen. Die Berufung der 
^rurteilten wurde vom Gerichtshof in 

Haag verworfen; das Urteil war rechts 
kräftig. 

Vier Jahre waren vergangen, als Geu 
decker, ein junger Ami'^''idamer Journalist, 
in seinem Blatt einen aufsehen-erregenden 
Artikel veröffentlichte. Er hatte Südholland 
bereist und in Schiedrecht mit dem Ehepaar 
Kroon gesprochen. Und die Kroons gestanden 
ihm — vier Jahre nach der Verhandlung 

, sie hätten falsche Zengenschaft abgelegt, 
einen Meineid geleistet und ebenso Ver 
meer. De Jong habe sie durch Erpresiung 
dieser falschen Aussage gezwungen. Außer 
dem erklärten sie noch manches andere, was 
de Jong, den Vorsitzenden des Dordrechter 
Gerichts Valkenburg nnd den Staatsanwalt 
Kronenburg in nicht gerahe Hellem Lich^ 
erscheinen ließ. 

Es wurde beschlossen, das Wiederaufnah­
meverfahren dem in der Angelegenheit un-
^fangenen Amsterdamer Gerichtshof zu­
zuweisen. Das war eine Vel^beugung vor 
der Majestät des Volkes, das unbedingte 
Gerechtigkeit forderte. ?lm Tag der Ver­
handlung in Amsterdam war der große Ge-
richtsfaal bis ins letzte Eckchen voll von 
Menschen, alle, im Saal und aus der Straße, 
waren bereit, die Unschuld Klunders und 
Teunissens zu beschwören. Diese werden von 
zwei Justizbeamten mit anfgepflanztem Sel­
tengewehr in den Saal geführt. Viere:nba!b 
Jahre der Haft haben ihr Haar gebleicht. 
Sie beraten sich kurz mit ihrem Verteidi­
ger. Der Vorsitzende des Gerichts sagte zu 
Klunder: 

„Sie behaupten also, daß Sie beide un­
schuldig sind und ungerechterweise einge. 
sperrt waren?" 

„Wir stehen diesem Mord genau so fern 
wie der Herr Vorsitzende." 

„Dieses ganze Urteil war das Werk von 
Irrsinnigen," sällt ihm Teunissen ins Wort. 

Als erster Zeuge wurde Staatsanwalt 
Kronenburg, der in dieser Sache gleichzeitig 
Untersuchungsrichter war, vernommen. Er 
bekundet, daß de Jong die von ihm ange 
stellten Verhöre mit verbotenen Mitteln ge 
führt liabe. Auf die Frage des Vorsitzenden 
Jolles, warum er de Jong gestattet habe, 
das Ehepaar Kroon zu vernehmen, wozu er 
als Detektiv gar kein Re5it hatte, antwor 
tet der Zeuge „dies sei im Interesse der 
Sache geschehen". Da weht der erste Sturm 
der Entrüstung durch den Gerchtssaal, da 
wird das Volksurteil langsam laut. Der 
Zeuge Kronenburg kann abtreten; Klunder 
aber ruft ihm nach: 

„Sie kannten de ganzen Sarbv.'rb^lt. Sie 
wußten, wie die Aussagen gegen uns zn-
stände gekommen waren nnd haben es trotz­
dem gewagt, lebenslängliches Znchthaus ge­
gen uns zu beantragen!" 

„Der nächste Zenge: de Jong'." T')ten. 
stille ;dann geht ein Murren durch den 
Saal, ein'Zischen. De Jmi? l'eginut zu spre­
chen. Seine Art ist t'.>'»-'nniitig. Er wül be­
weisen, daß sein Vorgstien r'.chtig war. Da 

schleudert der Vorsitzende ihm die furchtbar^ 
Anklage ins Gesicht: „Sie, der andere de» 
Mordes beschuldigte, ^c;ben Menschen zui? 
Meineid gezwungen, um Klunder und Tei. 
nifsen unter allen Umständen als Morde, 
!einzustellen?" Bei jedem neuen zögernden 
Geständnis de Jongs, das nun folgt, läu?! 
ein höhnisches Gelächter die Reihen der Zv 
!zörer entlang. Mit der starren Haltung d 
Jongs ist es vorbei; er verliert seine Sicher. 
Ijeit, stottert, verwickelt sich in Widerfprü. 
che. Es lieigt — allen klar — zutage; de 
Jong wollte befördert werden, felbst um den 
Preis von Menschenleben. 

Das Sensationellste ^var die Vernehmw^z 
zes Ehepaares Kroon. Die alte Frau sagt^ 
„Ich danke meinem Schöpfer, daß endlch 
der Tag gekommen ist, an dem ich die Wahr, 
heit fagen darf und nicht fürchten mux 
daß ich deshalb eingesperrt werde. De Jom 
hat uns gequält, eingeschüchtert, uns tage, 
lang bedroht, bis wir schließlich das bekann 
haben, was er uns diktierte!" 

Der Vorsitzende erhebt sich zur Urteil-. 
Verkündigung: „Klunder und Teunissen sin^ 
augenblicklich aus freien Fuß zu fetzen!" 

Tobender Jubel füllt den Saal. Die bei. 
den Justizsoldaten salutieren und verlasse? 
den Saal. Klunder und Teunissen sind sre. 
Dem Jubel im Saal antwortet der Jubel 
der Fünszigtausend auf der Straße. 

Und das Schicksal de Jongs? Es inter-
essiert keinen Menschen. 

Nur ein Name geht von Mund zu Mund 
der Name dessen, der der Held des Tagel 
ist: Geudeker. E. N. N. 

Radio 
Montag, l6. Juni. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Schallpl.^ 
tenmusik. — 13: Zeitangabe, reproduzier! 
Musik und Börsenberichte. — 18: Nachmi 
tagskonzert. — 19.30: Englisch. — 20: Ko? 
zert. — 22: Nachrichten und Zeitangabe. 
B e o g^r a d, 17.30: Nationaliveisen u 
dem Dudelsack. — 20: Konzert. — 21.1 
Polnische und tschechische Musik. — 221 
Balalaikakonzert. — Wien, 15.30: Nal 
mittagskonzert. — 20: Arien und Lieder. 
A n s c h l i e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r  e s l a  
20.30: Konzert. — Brünn, 1^.40: 
che Sendung. — Langenberg, 19.1 

Spanische Unterhaltung. — 20: Abendir 
lk. — 21: Symphonie des Verkehres. 

Anschließend: Kon^^rtübertragung. 
Prag, 18.25: Deutsche Sendung. — lg. 
Volkslieder. — 20.30: Konzert. — M « 

a n d ,  1 9 . 1 5 :  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  
München, 21: Deutsche Lyrik. -
Liederstunde. — 21.50: Heitere SchaM 
ten. — B u d a p e st, 19: Konzert. — 
chauer Uebertragunq. — 22.10: Zigeun! 

m>usik. — Warschau, 16.45: Schall'^'^l! 
ten. — 20.30: Internationales Konzert.-^ 
23: Tanzmusik. — S t u t t g a r t, 1!)^ 
F. Wolfs Hörspiel '„John^ O. ero^r^ 
Welt". — 24.30: Fr.iuenterzette. 
Frankfurt, 19.05: EnMch. — 2' 
Trierer Abend. — 23: Erotische Mavie 
sik. - Berlin. 13.30: Unterhaltung -
ik. — 19.35: Berliner Kunstwoche. 

»puklai 
Zmie'Iiloov» 

Die Pariser Feuerwehr auf der Afseni» 

Ein Teil der Pariser Feuerwehr be 
sich seit Montag abends auf der Jagd? 
einenl Affen, der zu Psingsten a^S cii 
Tierpark entsprungen ist und eine ! 
Reihe von Streichen verübt hat. 3^ 
abends drang der Affe in ein Hotelziü' 
ein, trank dort alle Parfumflasi^n 
Gastes aus, verfchlang dann ewige 
Briefpapier, knabberte den Teppich an 
zerschlug sämtliche Fensterscheiben 
Spiegel. Dann suchte er daS Weite. Di 
tag früh drang er in ein anderes Hote/ 
nnd zwar in das Schlafzimmer einer 
me, wo sr ein Stück Seife al^fMsse" 
gann. Als die Zimmerbewohnerin erm 
und NM Hilfe schrie, flüchtete der As.e 
einen Baum. Bis gestern abends blie^^ 
Bemühungen de? F^erwehr, das Tier 
zuf«mgen. erfolglos 



MoMsi, lSZ<? Maribttfer s>el'.'?iu!* ?!uuimi'r 15'? 

5p05t vom Zonntss 
Das erste WeM»wimmen auf der 

„Marworer Änsel" 
Bemerkenswert« LeNlunge« der VSlie aus Ljubljana sowie 

der heimischen Wasserspvrller 
M a ri b o r, 15. Juni. 

e-

Das heute im N<^hmcn der feierkchen Er-
ösfnung des neuen Bades auf der Marlborer 
Insel zur Durchführung gebrachte Schwimm 
Meeting geMtete fich zu einer impvMten 
Propagandaveranstatlung für den heimischen 
Schnnmmsport. Alles, was im Schwi.mm-
sport' Sloweniens Namen und Ruf genießt, 
nxls haute am Start diesn ersten und regel­
rechten Schwimmsportvevanstaltung erschie­
nen. Den Großtedl des Programms bestrit­
ten die Schwimmer und Schwimmerinnen 
des SK. Jlirija und des ASK. Primorje aus 
Ljubljana, doch hatte sich am Startplatz 'Mch 
eine stattliche Anzahl von heimischen Schwim 
mern des SSK. Maribor, SK. ^eleznlöar 
und des SK. Rapi'd eingefunden. 

Die technische Leitung der Veranstaltung 
hatten die Funktionäre des Ljubljanaer Un­
teroerbandes Savo S a n c i n, R Y b a 1', 
Jng. Arch. S p i n L i L, Jng. B l e !-
weiß, KramarSiK und Prof. u-
l j i i! aus Ljubljana übernommen, denen 
die hiesigen Wassersportpropacsatoren ö e-

5t) Meter Brust, Herren-1. W i l f a n 
morje), 2. TurnSek (Mrija), 3. Zirovnik 
rija). 50 Meter Brust, Damen: 1. L a 
p r e t. 2. Bradaö, 3. Fettich (alle Jlirija). 
100 Meter Rlicken, Herren: 1. W i l f a n, 
3. ^irovnik, 3. Sturm (Primorje). 1W Meter 
Brust, Damen: l. S e v e r 1, 2. Seier 2 
(beide Jilrija), 3. Tome (Primorje). 

pf«»Il5»«KsN 
kür l'ennlZ und Touristik !n de8t<^r 
/^usiükrunL^ unci xünstik^ster ?rsi^In-

nur bei 
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StraßtnZaufen nach Kamnlca 
M a r i b o r, 15. Juni. 

Der heute von der Leichtathletiks'ektlon des 
SSK. Maribor durchgeführte Laufwettbe-
lverb nach Kamuica und zurück über 75<X) 
Meter versammelte am Start insgesamt 13 
Athleten, von denen 11 das Ziel passierten. 

Der Einlauf war folgender: 1. P o d p 
San (Z^ele^niöar) 25.13; 2. Seisfert (Rapid) 
25.21; 3. Stra'uib 25.46; 4. Tropitar 26.35; 
5. Haber 26.39 (alle drei ^elezniöar); 6. Ieg-
iltsch 27.12; 7. März (beide Rapid) 27.22; 5. 
Grohar (^eleziiiSar), v. Bergant (Maribor), 
27.31; 10. Jegiltsch 2 29.16 und 11. Mühl-
eisen (bevde Rapid) 29L0. Der siegreichen 
Mannschaft des SK. ^elezniöar iiberreichte 
Sektionsleiter Bergant ein von der Firnm 
Vahtar gestiftetes Diplom. 

Neue Schiedsrichter 
M a r i b o r, 15. ^uni. 

Gestern wurden doch einmal auch in Ma 
ribor Schiedsrichterprüfungen abgehalt-n. 
Der Prüfungskonrmission stellten sich inSz^e 
samt fürif Kandidaten vor, von denen v <r 
die Vrüsung mit gutem Erfolg bestanden. 
Und zwar erwarben sich die stolze Funktion 
eines llnt^rverbandsschiedsrichters die bc 
kannten Fufiballsportler B e r g a n t, o f 
s e r, I a n L i ö und Vesnaver. Als 
Priifer fungierte nebst einilgen hiesbzen 
reen auch Schiedsrichter Schneller aus 
Liuliljana. 

2. R u n d e: Schineling übernimmt die 
Offensive und kann bsi Sharkey einen schlve-
ren Rechten anbringen, worauf der Ameri­
kaner den Clinch sucht. Im Infighting u>ar-
tet Sh^arkey auf dem Augenblick, in dem 
schmsling am Liörper offen wird. Er findet 
die Gelegenheit und schlägt einen schweren 
Linken mit voller Kraft in die Liicke. Der 
Deutsche zuckt zusammen, läßt sich an dis 
Seile drängen und schiefst urplötzlich sein< 
Rechte ab Sharket) nimmt sie voll und 

Zugoslawlen Bulgarien 2:2(2:2) 
Sin unoerdtenles Anentschieden ^ Fairer Spielverlaus 

S o f i a, 15. Juil. 

Der nrit größten: Interesse erwartete Län-
derkanrpf gegen Bulgarien kam heute hier 
bei einem Rekordbesuch zum Austrag. 7?as 
jugoslawische Teain. lvelches sich zum Groß­
teil aus Beograder Spieelrn zusammensetzte, 
fiihrte ein recht flottes Spiel vor, doch reich­
ten die gezeigten Leisbungen nicht aus. um 

auch ziffernmäßig das Spielfeld zu behaup­
ten. Das Spiel endete schließlich 2:2 (2:2) 
unentschieden, wiewohl eine klare Ueberle-
genheit der Gäste nicht zu verkennen war. 
Ansonsten wurde der Kampf durchwegs mit 
fairen Mitteln zur Erledigung gebrach». 

P e c ,  F i s c h e r ,  B e r g a n t ,  P i r i c h  
und V o g l a r stets hilfreich zur Seite stan­
den. Die einzelnen Konkurrenzen nahmen 
einen recht glatten Verlauf, nur schade, daß 
das vielleicht mit größtem Interesse erlvar-
tete Ai^aterpolo-Match cvus technischen Grün­
den crbgesagt n>erden mußte. 
In den zahlreichen Konkurrenzen kam es 

durchwegs zu harten, zeitiveise erbitterten 
Kämpfen. Als Bester erwies sich der fast un­
ü b e r t r e f f l i c h e  „ P r i m o r j e " - M a n n  W i l f a n ,  
währelvd von den Damen Frl. Lampret 
(Jlirija) das Hauptinteresse auf sich lenkte. 
Selbstverständlich war bei den meisten Dis-
ziPlinen die scharfe Konkurrenz zwischen den 
alten Rivalen „Jlirija" und „Primorje" 
ausschlaggebend. Aufsehen erregten weiters 
die mutigen Springer mit Staatsmeister 
S t r n a d an der Spitze, die eine ganze 
Reihe von tollkükinen Sprüngen zur Zchau 
brachten. Viel Bewunderung wurde auch 
dem kleinen „Jlirija"-Junior S i che r l 
entgegengebracht, dessen unerschrockenen 
Sprünge allseits große Begeisterung ausliz-
sten. 

Einem anz außerordentilchen Interesse be­
gegneten die Kc^nvurrenzen der heimischen 
Schwimmer, da die Leistungsfähigkeit der 
einzelnen Wettben>erber niemandem bekannt 
war. Das Wettschw!mmen der Herren ling 
über 50 Meter und nahm dhaer einen über­
aus interessanten Verlauf. Als erster passier­
te der vielversprechend? Mlan I a n d l 
(..Maribor") das Ziel. Knapp hinter ihm 
durchriß Stanko Bertoncelj („Mari- Die monatelani^e Spannung ist geli)st. Ter 
bor") das Banid. An dritter Pelle Placierte' Kanipf um die Weltmeisterschaft im Yankee-

Der DaviS-Eup 
M a i l a n d, 15. Juni 

Tas erste Sein-ifinale um den Davis-Tvp 
zwischen Italien und Austrailen steht 2-0 zu 
guilst.'n Ilaliens. De S t e f a n i siezte ge­
gen H o p m a n, während de M o r p u r-
g  o  d e n  a u s t r a l i s c h e n  M e i s t e r  C r a w f o r d  
'chlagen konnte. 

..HaA"—Meister von Zagreb 
Z a g r e b, 15. Juni. 

Das heutige Abschlußspiel unr die Meistor-
schaft des Aagreber Unterverbandes zwischen 
den Akadonrikern und „Concordia" endete 
mit einem Siege der „HciZk„'Mannschaft, die 
mit 3:0 (3:0) d:e Oberhand behielt. 

Tschechoslowakei—Spanien 2.ll. 

P r a g ,  1 5 .  J u l i .  
Ter heute hier ausgetrngene Fußball-Län­

derkampf zwischen Spanien und der T'che-
choslowakei endete mit eineni verdien ren 
2:0 (0:0)-Tieg der tschechoslo'wal'ischen Aus-
wahlmannsckiaft. 

Der GntscheidungS' 

kämpf um die Box-

wkZimeUerschatt 

den Augenblick, in dem der Hauptlampf des 
Abends begann. Um 2.23 Uhr m. e. Z. be­
trat Schmeling als erster den Ring und 
wurde von seinen Freunden jubelnd be-
grilßt. Kurz darauf erschien SharkeY. der eine 
Schärpe in den amerikanischen National­
farben trug. Auch er wurde mit lauten Zu­
rufen begrüßt. 

Wegen des einsetzenden leichten RegenZ 
hatte die Leitung einige Vorkämpfe aussagen 

sich W e s i a k („Rapid"), an vierter Vladi 
mi? .K u k o v e c („Maribor") und an fünf­
ter Micbael Hartlieb >'..?^elem'i?^ar"). 

8i?0rtmg883z?e 

K I k o 

o I V 

U § ü I. 
bestens s^esi^net 

! Stadion zwischen Mar S ch m e l i n g und 
dem Amerikaner S h a r k e Y ist zu Gun' 
sten SchmeilwiZ entscbieden worden, der da­
mit den Titel des Weltmeisters erworben 
hat. Ter Kampf ist dadurch besonders be­
merkenswert. daß zum ersten Mal in der 
(^schichte des Boysportes die Weltmeister­
schaft durch „foul" in der 4. Runde gewon­
nen worden. 

Entsprechend der Bedeutung des Ereig-
nisses war der Besuch des ?)ankee-Stadions, 
das bis auf den letzten Platz besetzt war. 
750.000 Dollar betrugen die Kasseneinah-
men. Alles was in Newyork einen bekann­
ten Namen träigt. sei es bei Film, in der 
Flnaz, der Industrie oder in der Politik, 
hatte sich einqefunden. So sah man u. a. den 
letzten Inhaber des Weltmeistertitels T u n-
n e v, d?n Automobilindustriellen C h r t, s-
l e r. B!'ir-^''l'^meist.!'r Walker. den. Film-

I star La de P utti n'w^ Mit größter Lpan-
A>ie wicktiaiten * a e b n i s s e mn-l'n: I nuna ivartele die riesige Mcnick^enmenge auf 

aufregender gestaltete sich das Da» 
men-Wettschwimmen übez^ 50 Meter. ?inen 
sensationellen Erfolg errang hier Frl. Ljubi-
nica Leskovar („Maribor"), die nach 
einem herrlichen Finish den Sieg an 'ich 
reißen konnte. .Knapp hinter ihr placierte sich 
Frl. Louise V a d n o u („Maribor") an 
zweiter Stelle, die durch ihren ausge^zeichne-
ten Stil auffiel. Frl. Ro'erl K a r n e r 
(„Rapid") erlitt knapp vor d?m Z'e! t-'n?« 
Krampfanfall, so daß den dritten Pli!.'^ Frl. 
Dragica F ü r st („Maribor") einnihln. 

Max Schmeling. 

lassen und den .Haiwptkampf auf einen srühe 
ren Zeitpunkt angesetzt. Unter ateiilloier 
Stille begann um 2.32 Uhr der Entschei 
dungskampf, der folgenden Verlauf nahm: 

1 Runde: Sharkey eröffnete den 
Kampf mit eine mlinken .'^'»aken an Schme 
lings Kopf. Schmeling kommt vorerst nicht 
zum Schlag und muß zwei .^vitere Linke 
Charkeys hinnehmen, denen zwoi Recht? fol 
gen. Schmeling versucht im NaAampf durch­
zukommen. aber Sharkey trennt sich immer 
sehr schnell von einem Gegner und schießt 
dann wieder seine Linke ab. Gegen Ende der 
Runde gelingt Schmeling ein linker Kor 
perhaken, dem zwei rechte Geralde folgen 
Alle Schläge sind aber nicht mit noller 
Kraft gekMmen und hinterlassen keine ?^'ir 
kung^ Tie erste 3^ ulde geht überlegen an den 
Auierikaner 

Jack Sharkey. 

scheint etwas erschüttert. Er weicht auZ. 
Schmeling trifs dann noch einmal Unks^ 
worauf Sharkey wild zu schlagen beginnt« 
Es gibt einen Schlagaustausch, bei dem Shat 
key wieder die Oberhand gewinnt. Ein linker 
Kinnhaken Schmelings kommt ebenso sch;vach 
durch, wie ein darauf folgender rechter Up« 
lercutt gegen Sharkeys Kövper. Der Ameri« 
^ner schlägt rechts vorbei und verliert fast 
das Gleichgewicht. Dann tifft er aber zwei­
mal hintereinander mit seiner Linken Schmes 
ings Kinn. Diese Rnn.de geht wieder an 
S)arkey. 

3. R u n d e: Der Amerikaner beginnt den 
Kampf sehr wild. Vkan merkt es ihm deut« 
lich an, daß er eine schnelle Entscheidung 
sucht. Der Deutsche wird mehreremale be-
deutlich getroffen, ohne allerdings besondes 
re Wirkung zu zeigen. Gegen Ende der Rum 
de kommt Sharkey noch einmal mit einen! 
sehr schweren Rechten auf den Körper durchs 
worauf Schmeilng den (Clinch sucht Auck 
diese Runde ist für Sharkey. 

4. R u n d e: Der Amerikaner geht ailch 
diesmal wieder mit ungestümen Angriffen 
aluf Schmeling los und landet kurz hinter­
einander links und rechts am Kinn. Schme« 
ling befreit sich durch einen recht schnxlchen 
Kinnshaken, worauf Sharkey in den Clinch 
geht. Zlvei weitere Gesichtstreffer SchmelingZ 
bringen den Amerikaner in Wut. Es gibt 
einen wilden Schlagwechsel, boi dem diele 
Zchwinger in die Luft gehen. Mitte der 
Runde geht Schmeling zum Angriff über. 
Ziveimal trifft seine Rechte Tharkeys Kör­
per und dann koinrmt das Ende. Sharkey hat 
zwei Rechte abgefeuert, die schn>ach treffen, 
da schlägt er einen sch:veren linken Magen­
haken hinterher, der aber zu tief geht. Wie 
vom Blitz getroffen stürzt Schmeling zu 
Boden und windet sich unter Schmerzen. Ein 
unglaiublicher Tumult setzt ein, die Sekun­
danten und Manager ersc^inen an den Sei­
len und es dauert geraume Zeit, ehe der 
Ringrichter verkünden kann, daß Sharkey 
discsualifiziert und Mar Schmeling der Welt, 
Meistertitel zugesprochen worden ist. 

Genau so schnell, wie das Pfeifen und 
Schreien aufhörte, als der Ringrichter daS 
Ergebnis bekannt geben ließ, genan so 
plötzlich setzt ein überraschender ^ubel der 
Tribünen ein Schmeling liegt immer noch 
halb bewußtlos in seiner Ecke und weiß nicht, 
was um ihm herum vor sich geüt. 

killer /^rt in Llc'iMer /<U8VV31,1 

: SK. Rapid. Zwecks Ausstellung del 
Mannschaft fiir die Reise nach Bad lÄasteiv 
haben sich heute, Montag, alle Spieler dei 
ersten und der Reservemannschaft zu der um 
i;0..'^0 Nhr im „Rotol,/" stattsindende,^ 

ipiel<rot!rsamttilunZ zuverlälsi>z ein^ufind.'n 



Larlottavunker 
3b Roma« von Elisabeth Ney. 
e»iv«1ldt d» N«rtl» ?»«oktv»a»«r, Il»Il« 

Kam er dennoch, so muhte er schon am 
frühen Nachmittag wieder ausbrechen, wenn 
er nicht von der Dunkelheit, die bei solch 
einem Wetter Gefahren barg, überrascht 
werden wollte. 

Manchmal blieb er dann wohl auch lieber 
in dem gemütlich durchwärmten Zimmer 
des Berghauses über Nacht; aber zu einer 
gänzlichen Ueberstodlung tonnte er sich trotz 
allom nicht verst^n. 

So kam eS, daß Carlottcr Dunkr in letzter 
Zeit wieder ewsame Abende verbringen 
mußte. 

Eine seltsam-newöse Unruhe quälte sie, 
und je näher die Stunde der Gelburt ihreS 
Ä indes rückte, delsto mehr keimte ein selt' 
iames, unerklärlich Gefühl der Flurcht in 
ihr auf. 

Re'.nhold Thurm merkte freilich von alle« 
oem nichts. Carlotta Dunker beherrschte sich 
in seiner Gesellschaft, und obwohl dem alten 
Herrn d^e täglich zunchmende Blässe seines 
Schützlings auffie^ so sührte er doch, da sie 
nie klagte, diese Erscheinung auf ihren au­
genblicklichen instand zurück. 

Einen ganzen Tag hatte Reinhold Thurm 
oem Berghause fernbleiben müssen. 

Heute aber trieb ihn die Unruhe schon am 
frühen Morgen hinab. 
^ Auf dem kurzen Wege, der durch ein klei­

nes ^hölz führte, begegnete er dem alten 
Landarzt Reindel. 

„Ich habe mich soeben nach Ihrer Nichte 
timgeschen," sagte dieser, Thurm die Ihand 
schüttelnd. „Hm! Lieber Professor, wenn ich 
ehrlich sein soll, so muß ich schon sage«^, daß 
sie mir gar nicht gefüllt." 

„Sie ist blaß: ich habe eS auch schon ge« 
merkt. Ich dachte nur, daß . . 

,'Ihr Zustand schuld sei," unterbrach ihn 
der Arzt. „Schuld ist er auch mit'^aber mml 
braucht trotzdem nicht so auszusehen wie die 
junge Frau. Da sitzt irgend etwas in ihr, 
was sie heimlich guält und an ihrem Le­
benssaft nagt. Ich sürchte mich wirklich et­
was vor dem Tage, da das Kind zur Welt 
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kommen soll. Frau Carlotta ist sehr schwach, 
Herr Professor." 

Reinhold Thurm sah erschrocken auf den 
Arzt. 

„Herrgott, Doktor, was haben Sie mir da 
für eine Angst in die Glieder gejagt!" rief 
er dann Polternd aus. „Was soll der Car-
lotta denn fehlen?" 

„Bielleicht vermißt sie dl>ch die Nähe deS 
Mannes in Anbetracht der zu erwartenden 
schweren Stunde, lieber Professor." 

» 

„Die Nähe des Lu .. Reinhold Thurm 
hielt in seinem Ausruf inne. 

Beinahe hätte er da zuviel gesagt. 
Niemand ahnte, lvaS Carlotta Dunker 

quälte, und man glaubte allgemein, daß 
.Hannes Fürst nur eine berufliche Reise ge­
macht habe und bald wieder zurückkehren 
würde. Auch Doktor Reindel wußte es nicht 
anders. 

„In der Ehe scheinen doch Unstimmigkei­
ten zu herrschen," sagte der Arzt jetzt nach-
den'klich. „Nun, mich geht es ja sonst nichts 
an; aber vom ärztlichen Standpunkt auS ist 
es ratsam, daß die arine junge Frau bald 
ihren inneren Seelenfrieden wiederfind t. 
Mshalb kommt der Mann nicht zu ihr?" 

„Sie liegt mit ihm in Scheidung," mur­
melte Thurm, obwohl ihm sonst Lügen ein 
Greuel waren. 

Doktor Reindel stutzte und räusperte sick) 
verlegen. 

„Deshalb also," murmelte er. „Hm! Dann 
wäre es aber doch angebrachter, wenn noch 
etwas Weibliches ins l.'^us käme. Man kann 
nicht wissen, wie alles gchen wird; denn die 
Mi^i Hochlchner ist eben doch ti^otz allem 
guten Willen bloß ein dummes Ding. Hat 
Frau Carlotta denn keine Verwandte?" 

„Ist es denn wirklich notig, lieber Dok­
tor? Ich lveiß, daß meine Nichte niemanden 
außer mich nm sich haben möchte." 

„Hm! Das sind krankhafte Anwandlun­
gen, lieber Professor; darauf darf man 
nichts geben. Handeln Sie, ohne zu ftagen, 
und holen Sie bis Anfang Februar jeman­
den herbei!" riet Doktor Reindel ernst. 

Thurm sah langsam ein, daß der Arzt 
doch seine Gründe für solc^ Anordnungen 
haben müsse, und beschloß, noch heute nach 

München an Klothilde Dunker zu schrei­
ben. Schließlich konnte die alte Dame in 
aller Heimlichk!eit oben im Ettelmeyerhof 
einige Tage Hausen, um dann gegebenenfalls 
schnell zur ^lle zu sein. 

Er teilte dem Arzt seinen Entschluß mit, 
und dieser zeigte sich durchaus einverstanden. 

„Tun Sie es noch heute; man kann nie 
wissen, was Passiert, lieber Professor!" riet 
er beim Abschied. 

So stieg Reinhold Thurm heute sorgen­
voll zum Berghmlse hinab. Die Reden deS 
Arztes hatten ihn sehr erschreckt, und er 
machte sich schwere Borw-ürfe, Carlotta 
Dunker jetzt so oft allein gelassen zu haben. 
Sicherlich hatte sie dadurch wieder zu grü­
beln begonnen. 

Dies mußte um jeden Preis anders wer­
den, und der alte ^rr beschloß, um Carlot­
ta Dunters willen sogar seine Ueine Schrulle 
zu opfern und am Anfang i>eS Februar für 
immer zu ihr ins BerghauS überzusiedeln. 

Der Brief, der noch an diesem Abend an 
Klothilde Dunker abging, wurde schon nach 
drei T-agen beantwortet. Die alte Freundin 
schrieb ihm, daß sie gern kommen würde, 
wenn er recht^itig telegraphiere, und auS 
ihrem Briefe klan^ eine unendliche Sorge 
um das Wohl und Wehe ihrer Nichte. 

Je mehr man sich den letzten Januarta­
gen näherte, desto erregter wurde Reinhold 
Thurm. 

Stundmlang stampfte er durch den dicken 
Schnee über den Bergrücken dahin, um seine 
Nervosität zu meistern und Carlotta gegen­
über ruhig und heiter wie ehedem aufzutre­
ten. 

Doktor Reindel, der sich jetzt fast täglich 
einstellte, fand ihr Befinden e^reulicherwei-
se gebessert, und seine umwölkte Stirn glät-
terte sich allmählich. Nur Thurm verblieb 
weiter in dem erregten Zustand. 

„Herrgott, es ist mir wahrhaftig, als wenn 
ich wirklich Großvater werden sollte," mur­
melte er einmal ärgerlich, als er sich wieder 
bei einer konfusen Sache ertappte. Aber der 
Gedanke an solcße Freuden brachte dabei 
einen hellen, freudigen Schimmer in seine 
grauen, gutmütigen Augen. 

In der letzten JaTniarnacht schlug detz 
Wind plötzlich um. 

Am nächsten Morgen fegte ein südlicher, 
warmer L^n über das Hochland und 
brachte die große Gefahr der allzu schnellen 
Schneeschmel^ mit sich. 

„Ach Gott!" stürzte die Mi^i am Nach­
mittag aufgeregt ins Zimmer. ^.Drüben 
beim Stockinger hat eine Schneelawine daS 
ganze Heustadel mitgenommen. Wenn nur 
uns . . ." 

„Halt' den Gchnabel!" unterbrach sie 
Reinhold Thurms grollende Stimme. 
„Weißt du nicht, daß deine Herrin keine Er­
regungen haben darf?" 

Da schlug sich die Mizzi erschrocken auf 
den Mund und eilte aus dem ^mmer. 

Gott sei Dank, Ccrrlotta Dunker hatte 
nichts gehört! 

Reinhold Thurm aber hatte Mî iS 
Schreckensbotschaft in höchste Unruhe ver­
setzt. 

Cr trat zum Fenster und sah besorgt zu 
der Höhe empor. 

Dieben am FelSeck klaffte ein tiefes Loch, 
dort hatten sich also t»ie Schneemassen, die 
das i^ustadel des Gtockinger verschütteten, 
gelöst. Ueber den Ernst einer Lawinengefahr 
hatte der alte Professor noch gar nicht nach­
gedacht. 

Jetzt freilich stieg bie BesiovgniS i-n lhm inS 
Rieseichaste. 

Er ries Frau CarMda, d^ soeiben die 
Treppe hevun-terVam, Ku, t>ab er nur einen 
Kurzen Spaziergang zu machen ysdScht«^ unö 
verließ schnell d<ls Haus. 

Sein Ziel war dvS Gehöist des Baii/ern 
Stockwger. 

Hier war Rsinholld Thurm ein gzrn ge­
sehener Gast; denn weM er tam, kehrten 
auch Frolhsinn und Humor mit ein. Heuti 
aber empfingen ihn for^nvolle Gesichter. 

„Die verdammten Lawinen; Heuer wird'S 
brenzliig!" begrüßte ihn Josspih Gtockinger, 
sich «dabei bedächtig hinter den Ohre» 
lratzenld. 

„Deshalb komme ich auch zu Ihnen, Stok« 
kinger," is'agt^e Thurm ernst. „Glauben Sie^ 
daß es GeWr für daS Verghaus bedeutet? 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleiner >^niei«er 

Wasserwellen, speziell und ge­
nau im Talon Riedl, Slovcn' 
Ska ulica 16. ssos 
Gestrickte Kleider in allen mo-
dernl^n Farben in größter AuS« 
Wahl in d. Strickerei M. B e z« 
1 a k. Maribor, VetrinjSka 17. 

^ 

Arise»r'Valon Riedl, Slovenska 
ulica 1k, empfiehlt sich den P. 
T. Herren. Reine Bedienung, 
l'olide Preise. Abonnenten er« 
mäbigj. Jeder Abonnent bat 
sein vei«'perrb«ireS Wstchen mit 
^ollständt« eing^-richlotem Werk­
zeug u. üoSmetik. ES empfiehlt 
sich K. N -i e d l, Herren- und 
Damenfriseur 5öl>4 

Hilfe in allen Photo^ingelegen« 
heilen, I. Spez1als>aus Photo« 
meyer, ftische W.ire, g-löbteS 
Lager, ermäßigte Preise, Teii« 
zahlungen, isorgfälttgste schnel­
le Ausarbeitung, nach modeni» 
sten Prinzipien.' 

Vergesset nicht, geehrte Damen! 
Wenn Ihr dmierhafte schSne 
Dauerwellen babcn wollt, besu­
chet den Friseursalon Sloven-
Ska ul. 16. ES empfiehlt sich 
Karl Riedl. 8203 

Amateure — in 24 Stunden 
beTvmmen Vie Ihre Kopien 
^rqsältig ausgearbeitet bei 
Photo-^peli, BoSpoSka 28. 

Repräsentative, vielseitig gebil-
^te Dame wünisck^ sich mit 
d0.000 Din an einein schSnen 
Unternchmen mittätiq deleili« 
aen. Gesl. Anträge unter „Be­
scheidenen Verdienst, jedoch si­
cher" an die Verw. 8Z14 

Lehererin erteilt in den Ferien 
in Maribor an Bürger-
Mittelschüler slowenischen 
serbotroati^ll^n Unterricht. 
folg ficherflestellt Adr. Veru 

Kinder unterrichtet Lehrerii, in 
allen Gegenständen nach bester 
Methode. Erfolg zufriodensteNd. 
Mr. Verw 7!M 

1 Stock hohes Haus oder Villa 
mit Garten, Umgebung Park 
Bahnhof, zu kaufen ciesucht. 
Gest Antrüge unter „»tassa 
SYO" an die Verw. 

Einfamilienhaus, neu, mit Gar­
ten zu verlaufen. A,izufr. Du-
Sanova uliea 2. Besichtigung 
der Wobnungen tätlich non 8 
bis 17 Uhr. 8K07 

Nettes Häutchen an der Haupt 
strafte gelegen, mit Wirtschafts-
acbätt>de. Gemüsegarten, V qro-
ße Kdelobstbäume, von Jsabella-
reben umkränzt, jährt, ca. VHg 
Liter Wein, sehr schöne Gegend 
kei den Mla«Werken, nebst 
Bauplatz sofort zu verkaufen. 
A. Petek, Selnica o. Dr Uli. 
bei Fala. K222 

OffizierSsiibel wird zu kaufen 
gesucht. Anträge mit Preis un­
ter „Säbel" NN die Verw. 83()H 

äisenfenfter sür Fabrik, ^irka 
2lZ Stück, klNlse sofort. Offerte 
unter „Eisensenster" an die 
Verw. gZSI 

Radio-Apparat mit 2 Höhrer 
mn kM Dln zu verkaufen Bet« 
navska ccsta ZV. kÄLg 

Kessel, 8 Atmosphären, ,^irla 
40 cm' und 1 Speisevumve 
Wortlgton »Verden billigst ver« 
kmlft. Näheres Pobre^cse, frühe­
re Fabrik Juqotrava. 6ö23 

Schwarzer Gtutzflttgel, kreuzsa». 
tig. wegen Platzmangel» zu ver­
kaufen. Ansr. Verw. 8S1l) 

Ein sclibne.^ 
tt veriaus/i 

is^eS 
nfr. 

-.''U 

Gitterbett 
Z^rw. 

2 große Kasten 
mit Doppelflügel, für ^nzlei 
geeignet, zu ve^aufen. Ad. Vw. 

Mutgehen^s Gasthaus wird aus 
Rechnung gegeben, auch Dal­
matiner. Adresse w der Verw. 

8224^ 
Möbliertes Zimmer beim Park 
sofort zu vermieten. Adresse in 
dcr Äerw. 8274 

Möblier^S Zimmer mit 2 Bet. 
ten per 1. Juli, mit 1 Bett 
sofort zu nermtetzn. Anzufra­
gen in der Truüarjeva ul 11, 
1 Stock. S?1g 

Sonni^S, separiertes, möblier­
tes Zimmer mit Gartenbe­
nützung in der Nähe des Zoll­
amtes zu vermieten. Auch als 
Sommer^rilsche. Adresse in der 
Verw. 

Ein schönes großes Zimmer u. 
ein kleweS Zimmer zu vernlie« 
ten^ Godna ul 30. 1. St. 

Ein separiertes Zimmer wird 
an einen Reisenden oder Soin-
merfrli^chler abgegeben. Anfr. 
Maisttova ulica 16, Parterre 
rechts. 

Leeres Zimmer per sosort oder 
vom 1. IM an M vermieten. 
Anfr. in der Verw. ^2<8 

Schön rein möbliertes Zimmer, 
sep Eingan<^ in Parknäbe mit 
2 Äetten zu vennieten. Adresse 
in der Verw. ^'7 

Wohnung mit 3 Zimmer und 
Zuliehör zu vermieten. Koro-
Ska cesta 18, 1. St. 5320 

Möbliiertes Zimmer zu vermie­
ten. Geröeva ul. 122, TomdiSev 
drevored 4. LLVO 

Einsach möbliertes, kleines 
Zimmer ist an soliden Herrn 
sofort zu vermieten. PreSerno-
va ul. 10 «276 

Wohnung in KrÜevina, an der 
Stadtgren^, 3 Zimmer. Küche 
und Zugehör. im 1 Stl^, sogl. 
beziehbar, zu vermieten. Anfr.: 
Baumeister Nassimbeni. Brtna 
l.l. 12. tSv8 

Nett möbl Zimmer mit separ. 
Eingang, 1 oder 2 Betten, ab 
1. Juli zu vermieten. Radvanj-
»ka cesta S». ?^140 

ENegant möbliertes Ziiumer, 
Bahnhosnähe, sosovt zu vermie­
ten. Adresse in der Verw. 

Kinderloses Ehepaar sucht für 
Juli oder später sonnige reine 
Zweizimmerwohnung. Anträge 
an die Verw. unter „Professor" 

8141 

Hausmeifterftelle >?ucht ruhigeS, 
reines Ehepaar. Der Mann 
übernimmt sämtliche Reparatu­
ren. Anträge unter „M. C." an 
die Verw. ^16 

Fleißiges Mädchen wünsck)t über 
!^g unterzukommen. Oro/nova 
ulica 3. 821L 

O/fsFis S/vFIen 

Fräulein oder Frau mit WlK) 
Mn ausw., findet leichte Mit­
beteiligung bei alleinstehenden 
solideil GrazergeschästSinonn. 
Zuschriften unter „auch Anfän> 
gerin bis 4^" an die Verw 

632b 

Eierdurchleuchter tverden ge« 
sucht. Anträge unter „Export" 
an die Vevw. 83l)2 

verpsekten! 

WMI 
Ausflugsort in der Nähe von 
Maribor, wird ev. auf Rech« 
nung gegeben Anzufr. Lederfa­
brik Ant. BadlS Nachf. 8166 

feuerfest, w allen Qualitäten 
für Slas-, Emaillier- und 
Wassergasöfen, Hochofen « 
Dampfkessel, Bäcker« u. Dampf 
v-fen, Ehamottemehl, FabrikS« 
nisderlage H. Anbrafchitz, Ma­
rlbor. 8296 

Erstklassiger Maler und An­
streicher wird ausgenommen. 
Martin Safran, Malermeist-^r, 
FranLiSkanska ul. 12. 8281 

Dameuschneider-Galon in schö­
ner Slawoniens sucht ver 
sofort ' lpagnonin, qeschictte 

'tili für sranzölscke 
Arleit, selbständig i. 
den und Probieren. Deutsche 
Korrespondenzsähiqkeit i>t er­
wünscht. Alter 2S—46 Jahre, 
sonstiges nach Uebereinkow-
men Adr. Berw 

VeschästSdiener, verläßlich, mit 
Jahreszeugnissen u. guter Nach 
frage wird ausgenommen. Dnzu 
sragn« bei Jos. Reich, Maribor, 
«zno, Ptu^ka cesta. 8lö9 
Lehrlunge oder Lehrmädchen m. 
2 Mittelschulen wird aufaenom-
men. Vpezerei- un^ Delikatelsen 
geschSst MeljSka cesta L4. M9 

oaariI 
eine vl«krelink>r>tkjxe «metilrenisen« 

L0i.okvi.i.?eoek 
VerI,»L«n 5l« noek lieute lcoztenlc)»» pro» 
denummvr von cler ^c1minl5tk>tlon iter 
^Koälovelt- Vlen - l » pe»t»?o»rlza»»e 6 

><uttl»tillick»le I?><!ioprc)Ar»mme. intere-
,»nte I^elctüre, reickdsltlxer tecknlieker 
7ell, ö»u»nleltllax«n. liurtt V^eUea, viele 
KupsertiruekIIIuitsitlonen, LpriewKuiie» 

Lpwnenäe I?om«n«. 

ltire äurcd frost, ^uaäen uoä Nüduerkuzen 

LequSlten k'lllZe drinxt ein varme8 8t. I?oekus>k'ulZ' 
83l7t)aä in Oränune. in melc»tem 8ie vcirtier elnixo 
Veka 8t. I?oet,u5.k^ullsalZ kufeelöst Kaden. Lle emp-
iinäen »ozleicd eins Lrieicdterune. li^re fülZs veröen 
«^ie neuLebc)ren. 8t. l^ocdus-k'ullzal? ist in ^potiielcsn 
un6 l)rc)8erten erdSItlicii. Lin xroke» Paket kostet 
16 Dinar, ^enn !r?snclv>^o niedt sm l.s?sr. venäen 
Sie Siek SN tls» Vepot vrororii» v. Oibilü. 
Sudcitlc». 

Lekvnes I-olcal 

S N .  ( Z u s e i ,  ^ a r ! d o r  

unck kür lil«, I^ecksktlou verslltvortlicd: väo l<^8pkk?. - s)fuc^Ic cker »I^srll'sn-^ka tiZkarns. In jVinridnr. — für c!en Nessii'eeder unci 6ea vruclt ver»ot 
Otreictol! Lt»nles öol<1ü z^oliuliatt io Ai^tritior, 



-z^ nriborer Zeitung'' Nummer IKV. 

Billett richtig ausgestellt, absr d.e Figur der 
Reisenden erregte keim -Lchissiarzt Anstoß, 
und er untersagte ihr die Mitfahrt. Die Da. 
me sah ntknlich w kurzer Zeit Muttei^reu. 
den entgegen, und der Arzt wollte dieses R> 
siko an Bord nicht aus sich nehmen. Sie 
muhte nach London zurückkehren und gab 

' dort einem Knaben das Leben. Die junge 
' Mutter von Geburt A«erikanerin, hatte 

zwar einen Engländer geh«^atet, war aber 
lhrem Baterlande tteu geblieben. Als sie ih» 
rer schweren Stunde entgegensah, bejchlok 

' sie, das Li^nd unter dem Sternenlmnner zur 
Welt zu bringen, damit es die amerilan-
iche btaatsangehörigleit erlange. Das Veto 

^ des SchlssSarztes vereitelte diese Absicht. Die 
iunge>;rau beschlotz. nach Newyori zu chren 
A^lgch^rigen SU reiben, um dle dortige Le:-
tung der Eunard.Linie aus Schadenersatz in 

' Hl>he von SV.000 Dollar zu verklagen, ^^ach 
längeren Verhandlungen entschied daS Ge­
richt, daß dem Begehren der patriotischen 
Dame durch die Cunavd-Linie in Höhe von 
j' M)'Dollar zu entsprechen sei. 

Nme Boykottbtwegung 
Wieder bluNg« Slr«tze«k»«flikte t« T»»le» 

lves SchMerb .Rache 

Ein Bt^dapester Mathematitprojejsor 
te kürzlich, wie die dortigen ^itunHen de 
richten, unangenehme Ta^. Jn selner Klas 
hatte er einen Schüler, Lajos, dessen tkennt-
Nisse w den lneis^n Fächern katastrophal 
waren, a^t lataiströphaWn in der Mathe-
matik. So machte der Prosessor dem Äaler 
des Lajos tlar, es sei am besten, Giesen vom 
^ymiulsium wegzunehmen und einen prak­
tischen Beruf erlernen Ku l^issen. Zcchntechnt-
ter sei auch ein sehr Mner Berus. Mo kam 
^ajos von der ^ul-^k in ein Institut sür 
jjahnbehanldwng. 

Zwei Wochen spater ruft jemand in der 
Wohnung des Professors an und richtet der 
Gattin des natürlich abn^esenden Professors 
sine Bestellung aus. Frä.ulein Mez^ liehe 
dem Herrn Professar s<dgen, er mö^ doch 
nicht vergessen, heute nachmi-tdag MN 6 U^r 
zu dem verabredeten Rendezvous zu kom-
uieu. Die Frau Prosessor wollte gerne Nähe­
res zu diesem Rendezvous mit Fräulein 
Aäeze wissen, aiber man )atte schon eiuge-
hmigt. Die energischen Beteuerungen des 
^inbgekehrten Pvosessors, er kenne kein 
Fräulein Meze^ fanden, wie das so zu ge­
hen pflegt, eine mißtrauische Aufnahme bei 
der Frau Pwfessor. 

Nach einigen Tagen wieder ein Telephon­
anruf bei der Fvau Professor. Ein bekann­
ter Jmvelier sraHt an, lvann er die Rech-
nulrg sür lden Ri-ng vorlogen könne. Für 
welchen RlinH? Nun, den Ring, den der 
Herr Professor für daS Fräulein Mieze be­
stellt Mte. Diesmal hängt die Frau Pro­
fessor ziemlich ungnädig ein. Bei der Rück­
kehr des Gatten gab es «ine stürmische Sze­
ne. Der nächste Telephonanrus dieser Art 
kommt von einem Blumenhändler, der fragt, 
wann er das Bukett für Fräulein Mieze 
schicken könne, der Konditor fragt wogen der 
Torte für Fräulein Mieze an, und so geht 

. das. fort. — SchlieWch kann sich der Profes-
nicht iliebr helfen und w^udet sich an ein 

Detclliv'Büro. UnZ> daS stellt fejt, dch die 
mysteriö^n Anvufe von dem „Musterschüler" 
La-jos gekommen waren, der Rache filr sc«ine 
Entlassung vom Gymnasium genommen hat­
te. Der eheliche Himmel bei Professor ilärte 
fich wieder auf. 

L o n d o n. Ib. Juni. (Telunion.) Der 
Bombayer Nationalkongreß hat am Freitag 
entgegen dem Verbot deS Generalgouver­
neurs eine große Boykottbewegung gegen 
t>ie Spirituosengeschäste in dem Viertel der 
Baumwollfabriken eingeleitet. 2000 Freiwil­
lige sollen sich zur Verfügung gestellt haben. 
Am Freitag wurden die ersten 250 Streik­
posten vor ungefähr 120 ausländischen und 
indischen Spirituosengeschäften aufgestellt, 
mit dem Befehl, sich vor den Arbeitern auf 
die Straße zu werfen, falls diese ihrer Auf­
forderung, die Geschäfte nicht zu betreten, 
nicht nachkommen sollten. Das sei jedoch nur 
in den seltensten Mllen nötig, da die mei­
sten Arbeiter freiwillig den Geschäften fern­
blieben. Die Behörden von Bombay haben 
dringend um die Entsendung von 500 Mann 

Militär ersucht, die sofort ausgeboten wur­
den. 

Bei den Unruhen in dem Dors Khaira, 
wobei die Polizei von der Schußwasfe Ge­
brauch machte, sind am Freitag N Personen 
getötet und mehrere verwundet worden. In 
Tindivanam, b Meilen südwestlich von Ma­
dras, ist es am Freitag ebenfalls zu schwe­
ren Unruhen gekommen, als ghandische 
Freiwillige die Bevölkerung zu einer Ver­
letzung der Salzgesetze aufforderten. Die 
Menge griff die ^lizei mit Stöcken und 
Steinen an und verwundete einen Polizei, 
inspektor und einen Wachmann. Die Ruhe 
konnte erst wieder hergestellt werden, als 
Verstärkungen auS der Umgebung eingetrof­
fen waren. 

MMge AMknung zwischen 
Eawl und Htlma 
«n a«I Schlei» «»ir»«e«i 

ge gewissenhaft antwortete. Der ltrfolg war 
so, daß Bob Sister in tiefster Seele beruhigt 
seine Reis« antrat. Iessie sprang wie «in 
vergnügtes Kind den ganzen Tag um „Bo« 
by den Eisernen" herum, hörte seinen zärt­
lichen Red^n, die auS dem Innern seine? 
Bauches heraius kamen, lachend zu und gru' 
sslte sich, wemt sein kalter Etohlarm ^hre^ 
weichen Nacken umsing. 

Nach 8 Tagen kabelte sie nach Europa: 
„Lieber Bo-b, lnache d-ir nur keine Sorgen 

um inich und bleibe so lang« du willst in 
deiner langtveil'igen deutschen Stadt. Ich ver-
gnilge imch herrlich. Vorgestern lud ich den 
iZonstvu^teur Bobys ein, mit mir und mei-
nem „eisernen Mann" zll speisen, i>a ich mich 
in dessen „Innern" noch zu wewg autten-
ne. Boby benahm sich dabei tadellos, ja, so­
gar besser als du. da er nicht «isersüchtty ist 
und für die Gleichberechtigung der Frau aus 
allen Linien eintritt. Jedenfalls bin ich sehr 
zusrieden und glücklich in di«^ „Ehe" und 
wünsche, daß sie recht lang« währen Mchte 

Indessen Mßt dich deine Jesiie. 
P. S. Mit Bobys Zustimmung habe ich 

mir bei meiner Schneiderin imie ^iletten 
bestellt. Ueber die Bezahlung wirst du dich 
mit „ihm" nach deiner Rückkehr einigen 
müssen. 

L o n d o n ,  1 4  J u n i .  ( T e l u n i o n . )  N a c h  l  r a k t e r  e i n e s  V e r s t ^ h n u n g S s e s t e S  g e h a b t  h a  
Bukarester Meldungen ist nunmehr ein völ- > ben. Der Ausgleich zwischen Wnig Tarol 
liger Ausgleich zwischen König Earol und 
Prinzessin Helena erreicht worden. Die ge­
samte Königsfamilie hatte sich am Freitag 
gelegentlich eines Festessens auf Schloß Co-
troceni versammelt. Das Mahl soll den Cha-

und Prinzessin Helena wird nach Bukarester 
Meldungen in erster Linie aus die Aus-
gleichSbomühungen der früheren Königin 
Elisabeth von Griechenland zuriickgeführt. 

Das NMI dt« Magms gelöst 
vi« »eim>»««»»e Wir»««» »er M>>e»Me «»s »hoöasid e 

zurkckzasilhre« 

Salzsäure in: Magen dauernd eine keimtö-F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 5 .  J u n i .  A u f  
der Tagung des Vereines deutscher Chemiker 
in Frankfurt am Aöain berichtete der Beru-
ner Universitätsprofessor Geheimrat Dr. 
Lockemann über eine wichtige Ent-
ldeckung, die das Rätsel der keimtötenden 
Wirkung des Magensaftes li^ft. Die dem Kör­
per zugeführten schädlichen Bakterien werden 
bekannMch durch den Magensaift unschädlich 
gemacht, wieso, daS war biS^ unerforscht. 
Prof. Lockemann ftellte fest, daß die im 
menschlichen Speii^l und Magensast vor­
handenen Rho^t>an>ide, die in den Speick)el' 
drüsen aus Eiweißstoff entstehen, nach dein 

Wer Gtocktverk hohe Gräber im Irak. 

Eine amerikanische archäologische Expedi­
tion hatte auf der Insel Bahrein im Persi­
schen Golf nach alten Gräbern gesucht. Die­
se Nachforschungen und Ausgrabungen hat­
ten sehr gute Erfolge, denn eS gelang, einen 
großen Friedhof mit vielen Einzelgräbern 
zu finden. Diese waren 4 Stockwerk hoch und 
die in ihnen gefundenen Gegenstände so gut 
erhalten, daß man daraus interessante Auf­
klärungen über die Gewohnheiten dieser al­
ten Völker gewinnen konnte. Starb ein Fa-
milieit-Oberhaupt, so wurde anscheinend 
sein ganzer Hauset mit ihm zusammen be­
graben. 
Im Erdgeschoß wurden seine Diener und 

Sklaven beerdigt. Seine Kamele, Esel und 
Pferde wurden im 2. Stock zur ewigen Ruhe 
gebettet. Der Pater familias ruhte allein im 
3. Stockwerk, mit seinen Frauen ans der 
köchsten Treppe über iHm. Inschriften auf 
den Gräbern konnte« nicht entziffert wer­
den, doch scheinen s^e auS einer noch frühe­
ren Evoche der alten arabischen Kllltur 
stamintlM. 

ten^ Wirfung ausüben, dereit Folge für den 
inenschlichen Gesundhottszuistand nicht hoch 
genulg bewertet wer't^n kann. Umfangreiche 
Untersuchungen zeigten, daß die keiintötende 
Wirkung bei Ziusatz von etwas Natrium-
Rhodaniden in wenigen Sekunden eintritt, 
V^rend die natürliche Salzsäure deS Ma­
gens allein eine keimtötende WirkM nicht 
ausübt. Ferner imirde die Ent-deckung ge­
macht, daß beini Rauchen ein 3—üfaches 
Quantum des Rhodanidegohaltes im Speic^l 
auftritt, womit der alte Volksglaube wifseil-

^schastlich bestätigt wird, daß das Ra.uchen 
Verschlucken zusammen mit der natürlichen ^ keimtötende Wirkung ausübt. 

Body der 

Humoreske von Hairsi Rubin. 

Das Folgende geschah natürlich im Lande 
der „unbegrenzten Möglichkeiten". 

Mlst«r Bob Äfter — seit kurzer Zeit ver­
heiratet mit einer ebenso süßen als verwöhn­
ten kleinen Frau — riefen eines Tages drin-
geiiide Geschäfte nach Eurapa. Das Einfachst« 
wäre ja nun zwar gewesen, die holde Gattin 
mit zu nehmen auf die Reise, aber Jessie 
sträubte sich. Jessie wollte nicht. Sie hatte 
es hier so schön bequem, hatte ihre Fremt-
dinnen und gen>oh>nen Zerstreuungen, was 
sollte sie drüben, nvährend ihr Gatte ge-
schäftlliche Besprechungen pflog, in einer ihr 
fremden deutschen Stadt l^eginnen? 

Bob Sifter verzweifelte fast nn Stillen 
über ihre Weigerung. l»'c war nämlich ra­
send eifersüchtig und fürchtete, daß sich Jessie 
während seiner Mwesenheit nach etilem 
Freunde umsehen könnte, nack> irgen>.vas 
Männlichen", dessen ihr Haushalt dann 

entbehrt«. Stein l^änaqng ist für 

eine junge hübsche Frau, die es gewohnt ist, 
von einem über alles aufmerksaineii Gatten 
täglich mit Komplimenten und zärtlichen 
Worten überschüttet zu werden, selbst für die 
Dauer von nur 2 Wochen zu eintönig. 

Mister Bob Sifter sttengte daher sein Hirn 
mit Nachdenken geivaltig an, uin Jessie ei­
nen, wenigistens einigernraßen vollwertigen 
Ersatz seii^er eigcilen, hochlvichtigen Person 
zu bieten, ehe er rmch Europa flog. 

Und da fiel ihm ein: der Roibot innßte 
herbei!' 

Der Maschinenmeilsch als Ersatz-Gatte war 
etwas so Neues und Außergewöhnliches, daß 
Jessie daran so viel Vergnügen finden und 
gar nickit daran denken würde, ihin untreu 
zu iverden. 

Bob Sifter ging also vor seiner Abretse 
zum Konstrukteur „Robot", bestellte und 
bekam nach ivenigen Tagen geliefert nach 
seinen Angaben: „Boby den Msern^.n". 180 

Tkeaier m» Kunst 
Sraz«r Muflk- und 

Tdeaterbiles 

Offiziell hat das Opernhaus mit 3V. April 
den Betrieb eingestellt, sonxit die eigenen 
Kräfte in Betracht kommen, denn mit Wie­
ner Ensemblegastspielen werden in bunter 
Reihe Operetten, Sprechstücke, Revuen, 
Singspiele auch weiterhin auifgefüihrt. Ss 
erfreute uns Frau Hansi N i ef e init einem 
„Frau Ravag" von Friedmann und Nade-
rer. Das Stück ist nach dem beivährten alten 
Rezepte gebraut: man stelle die Niese auf die 
Bühne, alles andere findet sich dann schon 
von selbst. Natürlich stand sie wiederum im 
Mittelpunkte des Interesses und alle ande­
ren Mitwirkenden verblaßten trotz sehr an­
erkennenswerten Leistungen neben ihr. ES 
elübrigt sich, über die Charakterisierungs­
kunst dieser großen Schauspielerin noch 
Worte zu verlieren. Frau Niese beherrscht 
die ganze Skala des Gefühls von der wei­
chen, sentimentalen Regung bis zum ele­
mentaren EraftauSbruche, dabei bleibt sie 
immer geschmackvoll, wird nie gewöhnlich 
und übertreibt nie. Die Art, wie sie im 
letzten Bilde eine ganze Rad'.oübertragung 
von der „Stunde der Frau" bis zum Abend­
konzert ganz allein vorführt, war eine wahr« 
Misterleistung. Daß der Beifall, mit de,^ 
sie überschüttet wurde und an dem auch die 
Damen Pillersdorf, Löh r, die 
H e r r e n  P a u l  u n d  ? l l s r e d  M a h r ,  B r a n d ,  
Bosse und Neckmann wohlverdien-
ten Anteil hatten, nicht enden wollte, wa^ 
nicht erstaunlich. 

Zir»ei Operettenauffi7l)rungen vermittelten 
die Bekanntschaft mit Margarethe S l e-
z a k vom Dheater an der Mei,, der Toch-
ter des berühmten Tenors, einer jungen 
K'ünstlerin, die durch die Schönheit und 
Ausgeglichenheit ihrer Stimme, khr vorneh­
mes Spiel und ihre reizvolle Erscheinung 
sofort für sich einnimmt. Auch ihr Partner 
Harry PaYer erwieS sich als guter Dar-
steller und gediegener Sänger, det nur 
manchnml deii Bogen etwas ilberspannt. 
Am ersten Abend gelangte „Frühling»mä-
bel" von Eger zur Aufführung. LeharS rei­
ze,^de Miisik, die fich durch besonders sorg, 
sültige Arbeit und geschmackvolle, origwelle 
Instrumentierung auszeichnet, sowie di» 

^ die Damen 
cm hoch (gemm nach seinen eigenen Körp?r ^ 
maßen) mit eingebautem Nadionppara?. der > vorzügliche Darstellung durch 
alle Geräusche (selbst deii nächtlichen Sleza? und Olly S p r i n g e r, die Herren 
S c h n a r c h t o n  B o ü ' I .  w i e d e r g a b  u n d  a u ß e r d e m  j  P a y e r .  K a r l  S c h u l z  u n d  A .  K ö r  n  ̂  
auf ungefähr hundert Fragen gesiies am Ta- t vermochten über die schweren Mängel veB 
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Äuches hinweg zu heüfen. Als zweite Vor­
stellung ging „Biermal GH«" von Egon 
:l!eumann, dem K'a>pell7ncister deS Ensembles 
in S^ene. Die Idee ist g<mz eigenartig, es 
Verden vier Ehen vorgeführt, in denen je^ 
deSmQl Slezat und Payer die verschiedenen 
Ehepaare darstellen und hiebei ganz hervor­
ragende Wandlungsfähigkeit bekunden. 
v?eumanns gefällige, wenll auch nicht ilber-
mäßig originelle Mufik gestel sehr. 

Das Wiener Deutsche Bolkstheater stellte 
!ich unter Führung von Max P a l l e n-
bermit den beiden Eiiiaiktern „Souper" 
und „Äns, zwei, drei" von Molnar ein, 
das erste Stück, ein heiterer Sketch mit 
scharfumrifsener Zeichnung der Figure«i, 
das zweite eine geschickt aufgebaute Hand­
lung mit allerlei Situationskomik. Pallen-
berg feierte als Generaldirektor Norrison 
ourch seine feine, ungekünstelte Komik, seine 
virtuose Sprechtechnik und sein überlegenes 
Spiel Triumphe, das Publikum — daS 
Opernhaus war ausverkauft — unterhielt 
sich prächtig und zeichnete den Gast sowie 
F r l .  U l l r i c h  u n d  H e r r n  B r e u e r  
durch enthusiastischen Beifall aus. 
In der Zeit vom 14. bis 17. Juni f'.n-

det eine Festwoche statt, die eine Aufführung 
des „Rosenkavalier" mit Wiener Staats­
opernkräften untev der Leitung von Kle­
mens Kraus, ein Konzert der Bläservereini­
gung der Wiener Philharmoniker, Schillers 
„Wallenstein" in einen Abend zusammen­
gezogen und die 9. Symphonie von Beetho­
ven unter Kabastv mit Wiener Staatsopern­
kräften umfafsen wird. Für 'diese Festwo­
che, die ein gesellschaftliches Ereignis zu 
werden verspricht, zeigt sich bereits sehr 
Arofxes Interesse, das sich im regen Vorver­
kaufe ausdrückt. 

G e o r g  G .  M ü l l e r .  

Makonaltdeater in Marlbor 
«e»erk»ire: 

Montag, 1k. Juni: Geschlossen. 

Dienstag, 17. Juni, 20 Uhr: „Biberpelz". 
Ab. B. Kupone. 

iNlttwoch, 18. Juni, 20 Uhr: „Adiiu Mimi". 
Außer Abonnement. Abschiedsvorstellung 
des Herrn A. Harastovii. 

LonnerStag, 19. Juni: Geschlossen. 
Freitag, 30. Juni. 20 Uhr: Ballettabend der 

Oper in LMjana. Ab. C. 

Stabttheater ln Vtuj 
Montag, 16. Juni, 20 Uhr: „An der Front 

der Schwester Ziva". Gastspiel des Mari-
borer ^eaterS. 

-j- Als letzt« Premiere dieser Saison wird 
in sürzsster Zeit 'die französische Konlödie 
„Die Cousine a«s Warschau" unter der Re­
gie i>«S Herrn Skrbinsek aufgeführt. 

Kino 
Umon'Aino. Ab heute, Montag, läuft «der 

Frstkbasslige Grohfilm ,L!iückkehr des .Herzens" 
nach dem Roman „Dr. Nessels Verwand­
lung" von Luidiwig Wolf. Es wurde schon 
lange nicht ein devart schönes Dram« vor­
g e f ü h r t .  5 ^  d e n  H a u p t r o l l e n  A g n e s  E s t e r -
h  a  z  Y ,  H a n s  S t ü w e ,  A n g e l v  F e r r a » «  
r i. 

Bmg-Aino. Bis eini'chließlich Donners­
tag wird eines der besten Lustfpiele „Ein 
Deiner Borschuh auf die Seligkeit" mit Din-

G r a l l a in der Hauptrolle vorge-
Mrt. Ein fabelhaft gemachter Film mit 
«ußerorid^ntlich gut gewä'hlter Besetzung 
und glänzenden Aufnahmen. Am Freitag 
beginnt die Reprise des größten und schön­
sten Greta Garbo Filmes: „Ana Aare-
aina". 

Eingesendet 
Lür diese Rubrik übemimmt die Redaktion 

KW« Verantwortung. 
Erklärung! 

Un-tevsertigter erkläre hiemit, daß ich nicht 
^^ler der Schulden, die von meinem ehe­
maligen Angestellten H. Radko V a l e n-
t a n unter dessen oder n^inein Namen ge­
macht wurden oder noch gemacht werden, 
bm. Desgleichen war er nie und ist auch 
wei>lerhin nicht berechtigt, irgendein Inkasso 
auf meinen Namen at^r Rechnung vorzu-
ftvhmen. 

Bauunternehmer Franjo Brabl, 
Marrbor, Raldvanjska c. Ä). 

BaraSenvronb 

In PobreLje ist heute gegen Z-^7 Uhr früh 
in der den Herren Anton ZafoZnik und 
MattiliiaS i v k o gehörigen Barake ein 
Brand ausgebrachen, der sich auch auf die 
umliegenden Get>äude auszubreiten drolht?. 
Auf den telephonischen Anrus rüclte die Frei 
willige Feuerwehr unter dem Kommando 
d e s  W e h c h a u p t m a n n e s  H e r r n  V o l l e r  
mit den, Stadtgerät sofort ans. Nach ange­
strengter Arbeit gelang es ihr, das Feuer 
zu lokalisieren und dadurch dr?i benachbarte 
Objekte zu retten. 

Bei dieser Gelegenheit möge darauf ver­
wiesen werden, daß die Gemeinde Pobretse 
gut tun würde, im Zentrum des Ortes ei­
nen Feuerwehrteich anzulegen, um im Falle 
eines Brandes genügend Wasser zur Ver­
fügung zu hckben. So machte sich auch heute 
früh der Wassermangel 'äußerst stark fühl­
bar. Es ist nur der Liebenswürdigkeit eines 
Besitzers, der sein Privatbassin für die Ab­
gabe des ni^tigen Wassers freigab, zu danken, 
daß der Brand bewältigt werden konnte. 

M a r i b o r, den 16. Juni. 

innerlichen Verletzungen inS Allgemeine 
Krankenhaus gebracht wevden mußte. 

m. Wetterbericht vom 16. Juni 8 Uhr: 
Luftdruck 73?, Feuchtigkeitsmesser —4, Ba­
rometerstand 733, Temperatur ^26, Wind­
richtung WO, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag Regen. 

* Heute, Mon^g Aaharett-Abend mit 
vollständig neuem ^^rogramm in der Belika 
kavarna. 8315 

Selbstmordversuch vor der 
Jestnadme 

Wieder hinter Schloß und Riegel. 

Die unverbesserlichen Ernst Z. und Wi-l-
helm K. lassen es sich trotz ilhrer Jugend 
nicht nehmen, von Zeit zu Zeit die lokale 
Kriminalchronik init di^er oder jener fre­
chen Untat zu bereichern. Schon längere Zeit 
hielten sich beide in PriHova unweit von 
Polsöane auf, um eine passende Gelegenheit 
für eine „Aktion" abzmvarten. Der vergan­
gene Donnzrstag schien ihüen besonders ge­
eignet geivesen zu sein, da an diesem Tage 
bei den dortigen Besitzerinnen Slavka o-
ropec und Christine Osojnik zwei 
Einbrüche verübt worden sind, wobei den 
Tätern niehrere Jagdwössen sowie Ä'leider 
zum Opfer sielen. Auf die telegraphische 
Weisung des dortigen Gendarmerieposten^ 
hin nahm die hiesige Polizei sofort die Ver­
folgung der beiden Täter auf. Während K. 
sofort festgenommen iverden konnte, war K. 
einige Zeit unauffindbar. Schließlich wurde 
er doch in einem Getrevdefeld unweit der 
Bahnübersetzung in der TrZa^ka cesta aus­
geforscht. Als jedoch K. der Poli^eiagenten 
ansichtig wurde, zog er plötzlich eine Brow-
ning-Pistole und jagte sich eine Kugel in 
den Kopf. Im s6)M?rverletzten Zustande wnr 
de er hierauf ins Krankenhaus gebracht, Ivo 
er die ihm zur Last gelegten Einbrüche be­
reits eingesdaiild. 

nl. Verstorbene in Maribor. In de«i letz­
ten Tagen sind in Maribor folgende Per­
sonen gestorben: Maria BalaZ^e, Private, 
59 Jahre alt; Josefine Danko, Arbeiterin, 
34 Jahre; Wenzel Ehn^, Schneidermeister, 
61 Jahre; Mathilde Rittbauer, Näherin, 33 
Jahre; Karl Kor^iö, Südfrüchtenhändler, 55 
Jahre alt. 

m. Die Bauunternehuier wollen ihre Be­
diensteten darauf aufmerksam ma6)en, daß 
bei Renovierungen von Gebäuden die Fen-
erwehralarmlinien nicht beschädigt werden. 
In letzter Zeit wurde nämlkch die Wahrneh­
mung ge!na6)t, daß die Alarmlinien meh­
rere Male nicht entsprechend sunktionierten, 
wodurch dre Schlagfertigkeit unserer Wehr 
darunter bedeutend litt. 

m. Unfall. Samstag nachmittags stürzte 
der Südfrüchtenhändler Kar! K o r 8 : L in 
der Stroßmayerjeva uliea so unglücklich von 
einem Kiirschenbaum, daß er mit schweren 

* Bei Menschen mit unregelmäßiger Herz 
tätigkeit schafft ein Glas natürliches „Franz-
Joses"-Bitterwasser, täglich früh nüchtern 
genommen, mühelosen, leichten Stuhlgang. 
Herzfachärzte sind zu dem Ergebnis gelangt, 
daß selbst bei schn^eren Formen der Klap­
penfehler das Franz-Aoses-Wasser sicher und 
ohne jegliche Beschwerde wirkt. Das „Franz-
Joses"-Bitterwasser ist in Apotheken, Droge-
^en und Mineralwasserhandlungen erhält­
lich. 1 

Aus ZZWj 
p. Trauung. Dieser Tage wurde der Arzt 

Herr Dr. Paul L a u t n e r aus LoLe bei 
Poljöane mit Frl. Marica K a j n : h, einer 
Tochter des hiesigen bekannten Lehrers Kaj^ 
nih, getraut. Unsere herzlichsten Glückwün 
sche! 

p. Militärkontrollversammlung. Im Sin 
ne einer Verfiigung des Militärkreiskom. 
mandos in Maribor wird S o n n t a g. den 
29. d. M. ab 8 Uhr vormittags am Vieh 
platz den MiMärdienstpflichtigen sowie den 
zur Beistellung von Muhrwevken und Be 
spannung Verpflichteten die militärische Zu 
teilung bekanntgegeben. Deshalb werden alle 
in.den Jahren' 1980 bis 1SN9 geborenen, in 
die Stadtgemeinde Ptuj zuständigen Mili 
tärpflichtigen, wie auch alle zur Berstcllung 
von Fuhrtvsrken und Bespannung 'z^rpflich 
teten, in Ptuj wohnhaften Personen a>ufge 
fordert, sich Wr festgesetzten Stunde an Ort 
und Stelle einzufinden. 

Das ungerechtfertigte Fernbleiben wird 
inl Sinne des Militärstrasge^setzes geahndet. 

p. Kinovorstellung. Die „Jadranska stra 
Za" veranstaltet D i e n s t a g, den 17. d 
im Kinosaale lchrreiche Filmvorfülirungen, 
u. zw. gelangt der „Untergang von Pom 
pei" und der zweiaktige Film „Die Ferial 
kolonie bei Martin^öica (bei SuZak) zur 
Vorführung. Vorstellungen für die Schul 
jugend um 11 und 15 Uhr, für das übrige 
Publikum um 20 Uhr. 

p. Einen genauen Bericht über den Emp 
sang der rumänischen Automobilisten in 
Ptuj bringen wir in unserer morgigen 
Nummer. 

Aus Eelje 
Turnfest des Gokolgaues Selje 

Anläßlich des 20jährigen Jubiläums des 
>So«kolgaues Celje und des 40jährigen Jubi 
läums des 'Sokolvereines Celje wurde anl 
Sonntag, den 15. d. M. in Celje ein großes 
Turnfest abgehalten. Am Samstag, den 14. 
d. M. nachmittags und am Sonntag, den 
15. d. früh fanden aus der Festwiese Wett­
turnen statt. 

Am Sonntag legte die Stadt reichlichen 
Flaggenschmuck an. Mit den Morgenzügen 
trafen Hunderte von Gästen aus Slowenien 
und auch aus Zagreb ein. Um halb 9 Uhr 
begannen die Proben sür das öffentliche 
Turnen, die bis Mittag dauerten. Hierauf 

etzte sich ein Festzug von der Festwiese aus 
in Bewegung. Im Festzuge befanden sich ge. 
gen 800 Sokolen sämtlicher Abteilungen so-
wie die Musikkapelle des Sokol I aus Ljub-
ljana und die hiesige Eisenbahnerkapelle 
Nach einem Umzug durch die Stadt hi^ de». 
Zug vor dem Stadtamt. Vom Balko,^ dee 
Stadtanlles Iiielten der Obmann des Sokol. 
gaues Celje Herr S m e r l n i k, der Bür-
germeiste? Herr Dr. G o r i L a n, sowie je 
:n Vertreter der Sokolgaue Maribor und 

Ljubliana Ansprachen an die versammelten 
Sokolen. 

Um )^16 Uhr begann auf der Festwiese 
ein öffentliches Turnen, das einen glänzen-
den Verlauf nahm. Der Veranstaltung wohn 
ten mehrere Tausend Zuschauer bei. .hinauf 
setzte ein sehr animiertes Volksfest ein. Um 
20 Uhr wurde noch auf der Festwies,! eine 
Turnakadentie abgehalten. 

„Miß Maribor i93v" 
Die K u p o n e stir die Wahl der „Miß 

Maribor 193N" sind a u s s ch l i e h l i ch 
in der „Mariborer Zeitung" vom 15. Juni 
erschienen und nachträglich in beschränkter 
Anzahl in der Verwaltung erhältilch. 
^r Einsendetermin sür die ÄApone 

läust Mittwochs den 18. Juni, 6 Uhr abends 
ab. 

c. Trauung. Am Montag, den 16. d. M. 
wurde in Celje Herr Andreas B i z j a k, 
Adjunkt bei der hiesigen Bezirksl^auptmanw 
schaft, mit Frl. Ria K o c j a n, Tochter des 
Bezirkssekretärs Herrn Kocjan in Celje ge­
traut. Dem jungen Paare unsere herzlichste« 
Glück^vüusche! 

c. Schadenfeuer in Gorica. Am Freitag, 
den 13. d. M. gegen 22 Uhr brach beim Be­
sitzer Franz C o k a n in Gorica bei Velika 
Pireßica ein Feuer aus, dem das Wohnhau? 
und das Wirtschaftsgebäude zum Opfer fie­
len. Der Besitz wurde am selben Vormittag 
im Wege einer öffentlichen Versteigerimg 
verkauft. Die Freiwilligen Feuerwehren aus 
2alec, Celje und Gaberje, welche bald aus 
der Brandstätte eintrafen, mnßten ihre Ar. 
beit wegen Wassermangels auf die Lokali­
sierung des Feuers einschränken. Das Feuer 
wurde ossenbar gelegt. 

c. Bon einer Kreuzotter gebissen. Die 14-
jährige Besitzerstochter Sophie M'irtl aus 
Bo8tanj an der Save wurde am 13. d. M. 
von einer Krelrzotter in das rechte Bein ge­
bissen. Das Mädchen wurde in da) hiesige 
Krankenhaus überführt, wo man ihni daj 
Leben rettete. 

c. Unglück. Am 13. d. M. wurde in Sn. 
Pavel pri Preboldu anläßlick» der Firmung 
ein Ehrenbogen aufgestellt. Als man einen 
Baumstamm zum bezeichneten Ort führte, 
ging !^m 32jährigen Besitzerssohn Johann 
Z k r j a n c ein Rad über den rechten Arm. 
Kkrjanc erlitt einen komplizierten Armbruch 
und wurde in das hissige Krankenihaus über­
führt. 

W ^ »oki,«!! uoä «purlo» alUZ«0I. I 
I iikt. lel. <^90 ^73 > 

Die P r o k l a m a t i o n der „Miß Ma, 
ribor 1939" findet Sonntag, den 22. Juni 
durch die „Mariborer Zeitung" und im Frei 
bade auf der Mariborer Insel statt, wo auch 
die bis dahin in der Auslage der Firma 
Kormann ausgestellten Geschenke zur Vertei­
lung gelangen. 

Aus Ljutomer 
lf. Landseuer. Samstag nachts schreckte 

ein Feueralarm die Stadt Ljutomer aus 
dem Schlafe. In NorSinci brach aus bisher 
noch unbekannter Ursache beim Besitzer 
K r a i n c im Wohnhause ein Brand aus, 
der in kurzer Zeit das Gebäude einäscherte. 
Den Anstrengungen der braven Wehren von 
Noröinci und Ljutomer gelang es, das Feu­
er zu lokalisieren und dadurch die benach­
barten Objekte zu retten. Leider wurde das 
Wirtschaftsgebäude mit den Ställen ein 
Raub der Flammen. Hiebei sind mehrere 
Rinder verbrannt. Der Schaden ist bedeu­
tend, erscheint jedoch nur teilweise durch Ver 
sicherung gedeckt. 

»»Ich» 

Dienstag, 17. Juni. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Rcpr^.iu' 
zierte Musi?. —. 13: Schallpalttenmusik. — 
13.30: Tagesnachrichten. — 18: Nachnnt-
tagskonzert. — 19.30: Mssisch. — 20: Za-
greber Uebertragung. — 22: Nachrichten und 
Zeitangabe. — 23: Programmankündigung. 
— Beograd. 17.30: Nationallveisen. aus 
der Harmonika. — 20: Zagreber Unbertra-
gung. — 22.40: Nationalweisen a>nf Sc^ll-
platten. — Wien, 15.30: Nachmittags­
konzert. — 19: Französisch. — 19.45: Fest­
konzert. — 21..30: Vorträge des heiteren 
V i e r g a n g e s .  —  2 2 :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s  
l a u, l8.40: Französisch für Anfänger. — 
19.05: Abendnlnsik. — 20.30: Volkstümli­
ches Konzert. — Brünn, 18.35: Deutsch? 
Sendung. — 20: Pvipuläres Konzert. ^ 
2 1 . 3 0 :  S c h a l l p l a t t e n m u s i k .  ^ L a n g e n ­
berg, 17.30: Nachmittagskonzert. — 19.15: 


